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Beginn der Räumung des Maingaues.

Frankfurt wird heute geräumt.
Vei einer Konferenz, die am Sonntag nachmittag in

Frankfurt zwiſchen dein Kommandkerenden General der fran
zöfiſchen Beſatzungstruppen, dem Oberbürgermeiſter, dem
Polizeipräſidenten und dem Regierungspräſidenten ſtattfand,
wurde laut „Leipz. N. N. bekanntgegeben, daß Frank
furt am Montag früh 5 Uhr von den Beſfatzungs
irappengeränmt werden ſoll. Die Franzoſen verlang
en als Sicherheit für den ungehinderten Abzug die Hinter-
legung von einer Million Mark. Ferner ſtellten ſie die For
derung, daß zehn Geiſeln von der Stadt geſtellt
würden, darunter der Oberbürgermeiſter Voigt, der Pylizei-
präſident Goßmann, ſowie ſieben andere bekannte Einwohner.

Das Ergebnis der Konferenz von Hythe.

Deutſchland ſoll 90 Milliarden Goldmark zahleun.
Die Konferenz von Hythe iſt geſtern mittag be

endet worden, Millerand verließ Folkeſtone nachmittags. Bei
der Erörterung der finanziellen Fragen wurde noch
keine völlige Einigung erzielt, jedoch ſetzte Frankreich in zwei
Pemnkten bereits ſeinen Willen durch. Die Lonferenz von
Spaa wurde auf den 21. Juni verſchoben, und die
Herabſetzung ver deutſchen Heeresbeſtände auf
1909 000 Mann muß bis zum 10. Juli vollzogen
ſein. Dagegen Einwendungen zu erheben, wird den deutſchen

zerkretern in Spa nicht geſtaitet ſein. Frankreich mußte fedoch
den engliſchen Vorſchlag aunehmen, daß Deutſchland in Spag
erß die genaue Höhe ſeiner Zahlungsverpflichtungen er
ährt. „Newyork Herald“ meldet gus Hythe, daß Deutſchland
90 Milliarden Gold wark innerhalb 30 Jah-
ren bezahlen ſoll. Dieſer Beſchluß kann als endgültig an
geſehen werden.

wen Milliarden Goldmark zum Wiedergufbau
der zerſtörten Gebiete in ſeine Taſche fließen, während
Aoyd George für England und ſeine Dominien einen Teil
davon verlangt, um nach dem Wunſch Auſtraliens den Wit-
wen der 50 000 gefallenen Krieger Penſionen zahlen zu können.
Der Vorſchlag Millerands, daß die 3 Milliarden Goldmark
jährlich vrn England an Deutſchland vorgeſtreckt werden, hat
keine Ausſicht auf Annahme, eher ein Antrag, daß Deutſchland
zwei von den Alliierten garantierte internationgleAnleihen im Betrage von 6 Milliarden Goldmark auf-

reinigien Siag ten und der ſüv amerikaniſchen Republik ge-
Fiuet. werden. Ungelöäſt blieb auch die Frage, wer die
Haran tie für die Rückzahlung dieſer Anleihen durch Deutſch
jand übernehmen ſoll. Ob die Anleihen zuſtandekommen,
e vor gllein z Amerika an. Laut „Chicago Tribune“
hen die finanziellen Sachverſtändigen zurzeifolg einer deutſchen Anleihe Werk hAmerika, näaber an, daß nach den eateentenw atte

Denen ein republikaniſcher Kandidat hervorgehen werde, der
nicht von Wilſons unpraktiſchein JdeglisAnleihe Erſoln haben r Jdealismus erfüllt ſei, die
an Nach einer Pariſer Meldung werdLloyd George g werde ſich Millerandvor der Konferenz in Spaa nochmalsvegegnen.

Hinzuziehnng deutſcher Sachverſtändiger

Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, hat die franzöſiſchen erſ gen Labon Serſtändigt dat Le den ver
atungen der Alliierten möglicherweife auch deutſche
achverſtändige hinzugezogen werden müßen. Aus
n e eine deutſche Kommiſſion in Bereitſchaft

Uülerten abreiſen wich falls

Zehn Danegen fordert Fraukreich, daß wenigſtens
die Zahlungen in ven beiden erſten Jahren von zuf am

tet ſ oahnen ſoll, die on den neutralen Staaten Eurovas, den

zu den Vorhbeſprerhungen der

Wilſon legt ſein Vete ein.
Der amerikaniſche Senat hat am Sonnabend mit 43

gegen 38 Stimmen den Antrag Knox angenommen, wo-
nach der Friedenszuſtand mit Deutſchland und
Oeſterreich, auch ohne, daß die Friedensverträge von
Verſailles und St. Germain ratifiziert ſeien, eingetreten ſet,
Dieſem Beſchluß wird Wilſon laut „Newyork Herald“

ſein Veto entgegenſetzen. Jn Waſhington wird ſogar be
hauptet, daß er den Friedensvertrag mit ſeinem
Veto dem Senat neuerdings zuſenden werde

Am 17. Juli Abſtimmung in Oſtpreußen.
Einer Meldung der polniſchen Telegraphenagentur zu-

folge iſt der Abſtimmungstermin für Maſuren und Eſt-
Kand auf den 17. Juli feſtgeſetzt worden.

Kronenwährung in Nordſchleswig.
Hadersleben, 15. Mai. Nach einer Verordnung der

Jnternationalen Kommiſſion wird die Kronenwährung am

Die Internationale Kommiſſion greift damit zu einer
Maßnahme, die einen Rechtsbruch darſtellt, gegen den
von deutſcher Seite ſchärfſter Einſpruch erhoben wer-
den muß. Die Vertreter der gewerblichen Vereine, der Jn-
nungen, der Gewerkſchaften, Beamten und Angeſtellten waren
für geſtern zu einer Beſprechung geladen, in der beraten wer-
den ſollte, ob man die Einführung der Kronenwährung in der
erſten Zone, die von ſchweren wirtſchaftlichen Folgen für die

20. Mat in der erſten Zone eingeführt.

dvies, worauf die

zweite Zone ſein würde, mit einen Generakſtreik in
g lensburgandin der zweiten Zone beantworten

oll.
Poluniſches Bombenattentat auf eine deutſche

Zeitung.
Der „Oberſchl. Wanderer“ meldet gus Schrau: Jn der

Nacht zum Sontngbenvy lſegten drei auswürtine Polen zwei
Bomben an vie Druckerei des Stadtbhattes, deſſen Be-
fitzer Hunold für vie deutſche Sache eingetreten war. Die
geſamte Druckerei wurde zerſtört.

i

D

Polniſche 50 Mill.-Dollar-Anleihe in Amerika.
Die polnitſche Regierung wird am 27. Mai in Waſ-

hington eine Anleihe von 50 Millionen Dollar zu 6
Prozent aufnehmen,. Der Betrag ſoll zum induſtriellen
Wiederaufbau Polens verwendet werden. langten,

Jn einer Unterredung mit dem itaglleniſchen Kön
lehnte Ritti endgültig die Bildung ses neuen Kabl
zetts ab. Der König wird vwielntehr den Führer der Nefor
tniſten. Boom omi, beauftragen, die neue Regterung
bilden. Die Katholiken erklärten, einer ſolchen Regierung
zuſtimmen,

p GDer Putſch in Sangerhauſen.

Ein Bentezug komenngiſtiſcher Ränsver,
Laut „Hall. Ztg.“ war der Kommuniſtenputſch in Sag

gerhauſen durchaus politiſcher Natur und es via
dem Bürgertum gerade jeht vor den Wahlen zu denken geben,
daß eine Handvoll wilder Abentenrer eine ganze Stadt in
Aufruhr halten kann. Das Blatt berichtet noch folgende Ein-
zelheiten:
Eine zunächſt auf den Martiplatz agbernunte, aber von

Bürgermeiſter verbotene Verſammlung der Kommnunitſti-
ſchen Partei wurde an Sonnabend in den Kaiſerhallen
gbgehalten, wo der Koninuniſtenführer Fi ſche r-Stettin
eine aufreizende Rede hiel. (Nnch Meldung der „Voſſ. Ztg.
ſollen die Kommimtiſtett ans Halle gekommen ſein). Nachts
-3 Uhr erſchien ein Haufen Bewaffneter vor der Mittel

veuntſchen Privatbank e uns forderte den Direktor auf
die Kaſſen und Treſſors zu öffnen. Der Direktor verweigerte

Tür mit Handgrannter geſprengt wurde.
Trotzdem die Konmuniſten ihre Flinten abfenerten, verweigerte der Direktor Die Heraunsga b e der Geld er.
Man gab ſich damtt ſchließlich zufrieden, erklärte aber,
nächſten Tage wiederzukommet Die Bank brachte inzwiſchen
ihre Barmittel in Sicherheit. Dagegen gelang es den Räu
bern, bei der Darmſtädter Bank 200 000) und bei der Reichs
bank 300 000 Markt zu rausen. Das Geld wurde nach dem
Rathaus gebracht, wo der Aklionsausſchuß tagte. Als Füh-
rer der Räubergeſellſchaft gilt der Kommuniſtenführer An-

am

dr'e. Um 7 Uhr morgens begann die plaumäßige Beſetzung
der Stadt. Vier Mann erſchienen auf den Vahnhof,
wurden hier aber von den Giſenbähnern Hhingusgeworfen.
Auf der Poſt gelang es ihnen, den Telephon und Telegtea-
phenvertehr zu ſperren. Die Räthaustreppe wurde il
einem Maſchinengewehr beſetzt. Gegen 8. Uhr prängten be-
reits die geſtern von uns gemeldeten Plakate an verſchiede«
nen Stellen der Stadt. Sie waren init dem Namen Höl i
unterſchrieben. Es wurden auch Zigarren-, Schuhwaren-
und Kleiderläden geplündert, Bürgermeiſter Gründlich und
Stadtrat Franzke begaben ſich ſofort uach Merſeburg zu
Regierung. In ver 10. Stunde beſannen ſich die Bürger
von Sangerhauſen, daß ſie ſich nicht von 30 Bewaffneten
roriſieren laſſen wollten. Einige beherzte Männer gingen zu
vem Maſchinengewehrpoſten auf der Rathausireppe und. ver

vor den Aktionsausſchuß vorgelaſſen zu werden.
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Ruſſiſch-litaniſcher Friedensſchluß j Als der Rotgardiſt ſie vorbeiziehen laſſen wollte entuafſ-
S nete man ihn. Inzwiſchen hatte ver KomnmnmiſtenführerLaut „Berl. Tid.“ hätte Sowjet Rußland die völlige Andre zwei Autos requieriert und mit dem Gelde das

Unabhängigkeit Litauens anerkannt, ſo daß der Friede Weite geſucht. Vier Mann des Exekutivausſchuſſes blieben
zwiſchen beiden Ländern baldigſt unterzeichnet werden zurück. Sie konnten feſtgenommen werden. Es waren
könne. Die erſte Folge des Friedens werde ſein, daß in drei Arbeiter aus Sangerhanſen und einer aus Eisleben,
Kowno eine diplomatiſche bolſchewiſtiſchel gſſe noch im jugendlichen Alter. Man nahm ſofort die
Vertretung eingerichtet werden würde, die leicht den
Charakter eines bolſchewiſtiſchen Werbemtitelpunktes erhalten
könnte, als letztes Glied an der Kette Moskau Berlin.

Odeſſa von ukrainiſchen Nationaltrupyen beſetzt.
Nach Meldung des ukrainiſchen Preſſedienſtes haben die

ukrainiſchen Nationaltruppen unter General
Verb g. mit den Aufſtändiſchen der Gouvernements

und Taurien die Stadt Odeſſa beſetzt.
Ein der ukrainiſchen Aufſtändiſchen wirkte bei der Ver
treibung der Roten Armee aus Kiew mtt, die die Brücken
Kber den Dnufepr nach ihrem Abzug ſprengte

Das engliſchjapaniſche Bündnis
noch nicht erneuert.

Die Meldung der er Blätter, dajapaniſche Bündnisvertrön un 7 Jahre ver
ſich laut „Voſſ. Zig. aus unrichtig b

der engliſch
ngert ſei, hat

t, die
Vorberatungen ſelen noch nicht abgeſchloſſen. Die Vereinig l läß

Verfolgung Andres in Automebilen auf. Wie verlautet,
ſollen die Aufrührer die Wählerliſten verbrannt haben. Ein-
wandfrei wurde feſtgeſtellt, daß der Aufrühr und Bankraub
politiſchen Momenten entſprang. Die Arbeiterſchaft verhielt
ſich dem Putſch gegenüber ablehnend. Inzwiſchen wurden
noch weitere Verhaftungen vorgenommen. Vei einem Ber-

Pawlenko in hafteten fand man in einem Ruckſack eine Menge Silbergeld.

Vervrehungskünſte der Unabhängigen.
Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, bezeichnet die Par

teileitung der Ungbhängigen den Putſch in Sanger-
hauſen als ein Lockſpitzel und warnt die ſo ialiſtiſchen
Arbeiter, ſich provozieren zu (aſfen. Der Putſeh, ſei von An
hängern der rechtsſtehenden Partei inſceniert Beſonders
die Arbeiterſchaft in Mitteldeutſchland ſolle ſich nicht hergus-
ordern laſſen. Jn Kreiſen der Unabhängigen glaubt man,
aß ſich die kommuniſtiſche Arbeiterpartei von ngtionali

ſtiſchen Kreiſen zu unüberlegten Handlungen mißbrauchen
t. Das iſt der Auunfeſ l
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Eine neue kommuniſtiſche Verſchwörung.

Geplante Störung der Reichstagswahlen.
Laut Berl. Lok.Anz.“ beabſichtigen die linksradikalen

Parteigruppen, die Kommuniſtiſche Arbeiterpartei, die Allg.
Arbeiterunion und die ſyndikaliſtiſchen Organiſativnen, die
Reichstagswahlen am 6. Juni zu ſtören und im Falle des
Mißlingens dieſes Planes Mitte Juni einen bewaff
neten Aufſtand zum Sturz der Regierung und zur Aus
rufung der Räterepublik zu inſzenieren, der ſich nichk in Ber
lin, ſondern in der Provinz, beſonders in Mitteldeutſchland
einſetzen ſoll.

Nach eingehenden Erörterungen in einer Berliner
Sitzung der Kommuniftiſchen Arbeiterpartei habe man in den
Induftriezentren und in der Provinz Stostruvus gebildet,
die am Wahltage in die Wahllokale eindringen und die Wähz
lerliſten ſowie die Urnen mit den Stimmzetieln vernichten
ſollen. Zur Sicherung ſollen ſich vorher Patronillen als ver
kappte Wähler in den Wahllokalen aufhalten.

Zu dieſer Angelegenheit erfahren die „V. P. N.“ an
zuſtändiger Stelle:

„Die preußiſche Regierun- hat Kenntnis erhalten von
einer gehelmen kommuniſctſchen Konferena. die am 26. und
27. April in Berlin ſtattreſunden hat. Dieſe Konferenz hat
ſich einſtimmig dafür entſchieden ohne Rückſicht auf die Wahlen
den Verſuch zur gewaltſamen Vernichtung einer deutſchen
Räterepublit ſobald als möglich zu unternehmen, um der im
Gange befindlichen Entwaffnngsaktion zuvorzeammen.
Für die Gewinnung der Landbevölkerung und der Benmten
ſowie für die Durchführime der ganzen Bewegund wurden
beſondere Pläne aus gearbeitet. Die Leitung des groß-
zügigen Putſches ſoll in ven Händen eines Fünferrates
liegen, in den Schnellbacher (Hanau), Herrmann Fröhlich.
Dr. Ernſt Meyer und Wal er (Stuttgart) gewählt warden.“
Die Regiernng, die über die Pläne ver Krmenittien gengu
unterrichtet iſt, glaubt von einem Einſchreiten vorläufig ab
ſehen zu können, wird aber immer den P. P. N.“ zufolge

die Bewenung auch weiterhin genau überpe und
wenn die Putſchpläne weiter verfolgt werden, rückſichtslos
zugreifen. (Das kennt man leider

Kundgebung für Sowjetrußland in Halle.
Halle, 17. Mai. Die Unabhängige Partei veranſtoltete

geſtern eine Maſſenkundgebung für Sowjet-Rußland. Abg.
Kunert-Berlin wandte ſich gegen diejenigen Kreiſe, die
dem ruſſiſchen Sozialismus und damit auch dem deutſchen

n Todesſtoß verſetzen wollen. Es wurde eine Entſchlie
ßung angenommen, in der die Regierung aufgefordert wird,
rengſte Neutralität gegenüber Rußland zu

wahren.
laſſung des Genoſſen Kilian agefordert, damit er
in der Lage iſl, ſein ihm übertragenes Mandat zur preußi

zu können.ſchon Landesverſammlung ausüben
v 5

Vorläufig kein Bankbeamten-Streik.
Jn der Sonnabendverſammlung der Berliner Bank-

begamten referierte der Geſchäftsführer des Allgemeinen
Verbandes, Marx, über das Ergebnis der Verhandlungen
vor dem Reichsarbeits miniſterium. Da der Deutſche
Bankbeamten- Verein auf ſeinem Standvunkt, ſich in
dieſem Augenblick nicht an einem Streik zu beteiligen ſtehen
geblieben ſei, glaube die Leitung des Allgemeinen
Verbandes die Verantwortung für einc Streik im
Regen wärtigen Zeitpunkt nicht übernehmen zu
können. Nach langer und ſtürmiſcher Debatte wurde eine
Entſchließung angenommen, in der den ſtreikenden Bankan-
geſtellten im Reich gegenüber bedauert wird, ſich am Streik
nicht beteiligen zu können. Man wolle Gewehr bei Fuß den
nünſtigeren Zeitpunkt abwarten.

In einer geſtern in Leipzig abgehaltenen Bankbeam
kenverſammlung wurde mitgeteilt, daß der Deutſche Bank-
Deamtenverein eine Hinausſchiebung des allgemeinen
Streiks bis zum 1. Juni und bis dahin den Ueberſtunden
ſtreik und die paſſive Reſiſtenz empfohlen habe. Mit einem
ehe rer im Reiche iſt alſo in der nächſten Zeit nicht zu
gechnen.

Der Streik im Berliner Friſeurgewerbe
hat ſich am Sonnabend verſchärft. Verſchiedentlich wurden
arbeitswillige Gehilfen gewaltſam aus den Geſchäften

erausgeholt und auch Lehrlinge, die ſich bei den Meiſtern in
oſt und Logis befinden zur Arbeitsniederlegung ge z wun-

gen. Die Streikenden beſtehen auf Annahme ihrer Forde-
zungen und wollen keine Verhandlungen.

Abflauen des Streiks in Frankreich.
Die Streikbewegung in Frankreich geht zweifellos ihrem

Ende entgegen. Die franzöſiſche Gewerkſchaftskommiſſion
ſcheint den Kampf aufgeben zu wollen. In einem
Communique beruft ſie die Eiſenbahner, von denen die ganze
Bewegung ausgegangen iſt, zuſammen, um über das Ende
zu beraten. Die Docker in Le Havre nahmen die Arbeit
wieder auf, ebenſo die meiſten Streikenden in Bonlogne. Jn
Paris ſtreiken nur noch die Gasarbeiter.

Vlutige Zuſammenſtöße in Fraukreich.
Die Auflöſung der Gewerkichaftskommiſſion hat laut

„Zür. Volksr.“ in Paris u. in Lyon zu blutigen Zuſam-
menſtößen zwiſchen Arbeitern und Truppen geführt. Außer-
dem werden aus mindeſtens 40 franzöſiſchen Städten Un
ruhen der Streikenden gemeldet. Jn Toulon warfen vie
ſlreilenden Straßenbahner Straßenbahnwagen um und er
richteten Barrikaden. Auf der Brücke von Cramont
wurden die Eiſenbahnſchienen mit Dynamit in die Luft ge
ſprengt. Auf der Orleansbahn entgleiſte ein
Zug infelge Sabotage. Jn St. Denis kames zu Exzeſſen, bei dem Kavallerie aufgeboten wurde. Einige
Arbeiter und Poliziſten wurden verwundet. Jn ganz Frank
reich wurden zahlreiche Verhaftungen wegen monarchiſtiſcher
Treibereien vorgenommen. allein im Pariſer Bezirk über 100,
darunter auch mehrere ruſſiſche Staatsangchörige.

Großes Schiffsunglück im Jndiſchen Ozean
Einer Reutermeldung aus Kalkutta zufolge, iſt der

Dampfer „Sukeſhi“ mit 230 indiſchen Pafſſa-
gieren an Bord bei Hoogly geſunken. Man fürchtet,
daß viele Perſonen ertrunken ſind

Ferner in der Entſchließung die ſofortige Frei

Die Not der Kleinrentner.

gen an härteſten getroffen werden, gehören die kleinen Rentner
und Rentenempfänger. Es handelt ſich hier meiſtens um
Menſchen, die ſich durch Fleiß und Sparſamkeit ein beſchei

de Vermögen erworben haben, von deſſen Zinſen ſie bei
dürſtigen Anſprüchen früher leben konnten. Heute bilden dieſe
Zinſen ein Almoſen, das die Nutznießer nicht einmal vor dem
Verhungern bewahrt, ſie vielmehr zwingt, das Kapital ſelbſt
anzugreiſen und aufzuzehren, und zwar in immer größerem
Umfange, je mehr die Preisſteigerungen fortſchreiten. Die
dentliche Folge iſt alſo hier die Entkapitaliſierung der kleinen
Vermögen, deſſen Tempo durch die 10prozentige Kapital-
rentenſteuer beſchleunigt wird. Die Tragödien, die ſich unter
dieſen Leuten abſpielen, kommen nicht zur Kenntnis der

können und nicht, wie die ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften,
durch Drohung mit Streik in lebenswichtigen Betrieben ſich
Beachtung erzwingen können. Die kleinen Rentner und Ren
tenempfänger ſtehen auch zumeiſt ſchon in hohem Alter, das
es ihnen unmöglich macht, ſich eine neue Exiſtenz zu ſchaffen.

Aus all' dieſen Gründen hatte der deutſchnationale Ab
geordnete Schiele zugleich im Namen ſeiner Fraktion noch
vor Schluß der Nationalverſammlung folgende Entſchließung
eingebracht:

„Die Nationalverſammlung wolle beſchließen, die Reichs
regierung zu erſuchen, dahin zu wirken, daß allen denen, die
infolge der ſprunghaft ſteigenden Preiſe für Lebensmittel und
Gebrauchsgegenſtände ſich durch eigene Arbeitsleiſtung ein
Exiſtenzminimum nicht ſichern können, insbeſondere den klei-
nen erwerbsſchwachen und erwerbsunfähigen NRentnern und
Rentenempfängern, die zur Erhaltung ihrer wirtſchaftlichen
Lage notwendigen ſtaatlichen Beihilfen gewährt werden.“

Man hätte annehmen ſollen, daß auch die anderen Par-
teien für dieſen Antrag Verſtändnis gehabt hätten. Daß das
nicht der Fall war, ergab ſich bei der Abſtimmung, bei welcher
der Antrag gegen die Stimmen der Antragſteller und einiger
anweſender Mitglieder der Deutſchen Volkspartei abgelehnt
wurde.

Danach bleibt den Kleinrentnern nichts weiter übrig, als
bei den Wahlen am 6. Juni aus dieſem Vorgang die Folge
rungen zu ziehen, und ihre Stimme der Partei zu geben, die
auch für die Not der Kleinrentner ein Herz hat.

Aus Stadt und Amgebung
Verbindung von Kreiswahlvorſchlägen.

Der Staatsrat für Thüringen hat als Verband s-
wahlleiter für den 7. Wahlkreisverband Sachſen-Thürin-
gen den Regierungsrat Dr. Knoblauch in Merſeburg, zu
ſeinem Stellvertreter den Regierungsrat Voigtel ernannt.
Der Verbandswahlleiter fordert zur ſchriftlichen Einreichung
von Erklärungen über die Verbindung von Kreis-
wahlvorſchlägen innerhalb des 7. Wahlkreisverbandes,
dem der 11., 12. und 13. Wahlkreis angehören, durch die auf
den Kreiswahlvorſchlägen bezeichneten Vertrauensperſonen
oder dexen Stellvertretern bis ſpäteſtens 23. Mai auf.
Als Beiſitzer des Verbandswahlausſchuſſes, der über die Zu
laſſung der Verbindung von Kreiswahlvorſchlägen zu ent
ſcheiden hat, ſind die Beiſitzer und Stellvertreter des Wahl
ansſchuſſes für den 12. Wahlkreis bernfen worden.

Abtransport von 500 ruſſiſchen Kriegsgefangenen
Geſtern Nachmittag 5 Uhr ſind auf dem hieſigen Bahn

hof 500 ruſſiſche Kriegsgefangene aus dem Ge-
fangenenlager Merſeburg nach Stettin verladen worden,
von wo aus ſie auf dem Schiff die Heimreiſenach Ruß-
land antreten ſollen. Vor der Abreiſe veranſtalteten die
Gefangenen einen Um zug durch die Stadt. Jn dem Zuge,
der ſich unter Geſang, Guitarren- und Mandolinenklang durch
die Straßen hbewegte, wurden auch mehrere rote Fahnen
mitgeführt, die offenbar die bolſchewiſtiſche Geſinnung der
Heimkehrer nach außen hin dokumentieren ſollten. Jedenfalls
wird niemand in Merſeburg dieſen zweifelhaften Gäſten eine
Thräne nachweinen.

Verſuchter Einbruch in Dom.
Heute in den erſten Morgenſtunden verſuchte ein ruſ

ſiſcher Kriegsgefangener die Tür zum Glockenturm des
Domes zu erbrechen, um in das Innere der Kirchenräume zu
kommen. Der Mechaniker Oswald Berger, der das Ge
räuſch in ſeiner Wohnung hörte, hat mit ſeinem Vater,
Kapitelsboten Berger, den Ruſſen feſtgenommen und
der Polizei überliefert. Bei näherer Beſichtigung ſah man,
daß der Dieb ſchon 3 Fenſter am Kreuzgang einge
drückt hatte.

Der Vorfall iſt ein neuer Beweis dafür, wie wünſchens
wert es iſt, daß wir je eher je lieber von den noch hier an
weſenden Ruſſen befreit werden. Sie bilden eine ſtändige
Gefahr für unſere Gegend und verftärken weſentlich die Be
drohung, die ohnehin durch das für Mitteldeutſchland gefähr
liche Vorhandenſein kommuniſtiſcher Umtriebe beſieht.

Verſammlung der Deutſch Demokrattſchen Partei,

Im „Cafinoſaal“ ſprach am vergangenen Sonnabend
der demokratiſche Abgeordnete Pachnicke Berlin über die
Loſung am 6. Juni. Die Schuld am ungünſtigen Aus
gang des Krieges liegt nach Anſicht des Redners bei den
weiter rechts ſtehenden Parteien. Sie hätten Amerika unter
ſchätzt, ſie hätten durch wilde Eroberungswünſche die Feinde
gereizt, dem Volke große Opfer zugemutet, aber das allge
meine Wahlrecht vorenthalten. Die Rechte könne keine auf
bauende Arbeit leiften, das gehe daraus hervor, daß ſie den
Etat und wichtige Geſetze. abgelehnt habe. Redner führte
weiter aus, daß die Koalition mit der Sozialdemokratie nicht
zu umgehen geweſen ſei und zählte auf, was an poſitiver Ar
beit bisher alles ſchon geleiſtet worden iſt. Die Verfaſſung ſei
gegeben, die Reichseinheit durch Verreichlichung von Poſt,
Eiſenbahnen und Finanzen gefördert. Beſonders habe ſich
die Partei um den werktätigen Mittelſtand und die Hand
werker insbeſondere verdient gemacht. Auch für die Land
wirtſchaft ſei man eingetreten. Man iſt erfolgreich bemüht ge
wefen, die Kohlenförderung zu heben. Die Stellung der
Arbeiter und Angeſtellten habe man durch das Betriebsräte
eſetz gehoben, durch die Beſoldungsreform für die Beamten

chaft geſorgt. Das Loch im Weſien ſei verfiopft. Nicht ge

n. ne l Schiebertumsund die Behebung verfinanziellen Rot. Reb-
und verder ſeiner

ch der einzige Weg geweſen ſei, den Straßenkampf

e

ollte.

Zu denjenigen, die durch die fortdauerden Preisſteigerun
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Oeffentlichkeit, weil ſie nicht als organiſierte Maſſe auftreten

ie würden durch evangeliſch-kirchliche Kreiſe und Angedie der Partei zuſtrömten, reichlich erſeßt. Zum Sche
der Redner auf die neuen Aufgaben, die der Erledigung
harren. zu ſprechen. Er nannte Feſtigung der E. sautori
tät durch Reinigung der oberen Verwaltungsſtellen und de
Reichswehr von nicht verfaſſungstreuen Elementen, ein neueg
Beamtenrecht, Beamtenausſchüſſe, eine Schlichtungsordnung
zum Schutze gegen wilde Streiks, Produktionsvermehrung
Erſatz der Erwerbsloſenunterſtützung durch das Verſicherungs.
r Maßhalten in der Sozialiſierung, Abänderung deg

riedensvertrages. Der Referent beſchwert ſich dann darüber
daß der Wahlkampf von der Deutſchnationalen Volkspartei
mit „amerikaniſcher Schärfe“ geführt werde und bearündet die
Notwendigkeit einer demokratiſchen Regierung u. g. damit
daß das Ausland ſie verlange. Die ziemlich zahlreiche Ver.
ſammlung folgte den mehr als zweiſtündigen ermüdenden
Ausführungen ohne ſonderlich ſtarke Teilnahme oder Bei
allsbezeugnngen. Eine Disknſſion fand nicht ſiatt. Etwas

mehr Leben kam in dieVerſammlung, als der Leiter derfelßen,
Seminarlehrer Koerlin, in ſeinem Schlußwort nach Be
tonung des demokratiſchen, vaterländiſchen und nationalen
Gedankens die Notwendigkeit eines einmütigen Zuſammen
grbeitens betonte. Nicht rechts nicht links ſteht der Feind
draußen! Begeiſtert ſtimmte alles in das Hoch für das deut
ſche Vaterland ein.

Wohlktätigkeitskonzert der Kriegsbeſchädigten.
Wir verweiſen noch einmal auf das am Dienstag de18. Mai, abends 8 Uhr, im Ka ſin o“Stal ſatiſindente

Wohltätigkeitskonzert des Einheitsverbandes der KriegsBe
ſchädigten und Hinterbliebenen. Frau Landesrat Borthe
Geſang) Herr Roye (Viokine und Violo d'amore) und Herr
Fritz Buſch (Klavier) haben in dankenswerter Weiſe ihre
Braft in den Dienſt dieſer ſo guten Sache geſtellt. Es iſt nicht
nur ein künſtleriſch, genußreicher Abend zu erwarten, ſondern
es iſt auch Gelegenheit geboten, den armen Opfern des Krie-
ges zu zeigen, daß man ſie nicht vergeſſen hat und daß jedereinzelne, der dieſem Kriege kein oifer an Leben und Geſund-
heit hat bringen müſſen, bereit iſt, nicht nur mit Worten, ſon
dern auch mit Taten zu danken. Die Mitbürger unſerer
Stadt bitten wir, dazu beizutragen, daß der Zweck der Wohl
tätigkeitskonzerts voll und ganz erfüllt wird und wir hoffen,
daß der Dienstag Abend recht vieie Dankbare im „Kaßino“:
Saal zuſammenführt. Eintrittskarten beim Kaufmann Frah
wert und in der Zigarrenhandlung von Fuchs in der kl. Ritter
ſtraße, ſowie an der Abendkaſſe

Gewerkſchaftlicher Bund deutſcher Perwarſtungsbeamten,
Die Hauptverſammlung am 14. Mai war ſehr zahk-

reich beſucht. Die Vertreter ſämtlicher Fachverbände und die
der Bezirksgruppen Breslau und Merſeburg waren anwe-
ſend. Galt es doch zum deutſchen Beamtentage vor allem die
richtigen Vertreter zu erwählen. Die Wahl auf je 1000
Mitglieder ein Vertreter entfiel auf die Herren Zech,
Franke, GerthBerlin, Dickmann und Frettzel-Breskau, Nebel-
Merſeburg. Dazu tritt Gewerkſchaftsſekretär Becker-Berlin,
Nach Beſprechung der beim Beamtentage zu ſtellenden An
träge trat man in eine lange Erörterung der Beſoldungs-
reform ein, die noch viele Reformen erfordert. Die erforder-
lichen Schritte dazu wurden eingekeitet Beſonderen Beifall
erntete der Vorſitzende unſeres Bezirks Landeskuliuramts-
ſekretär Nebel, der die wahren Urheber der ſo wenig an
ſprechenden Beſoldungsreform charakteriſierte. Es iſt zu be
grüßen daß derſelbe wieder zum Vertreter des Bundes er
wählt wurde, da er in gerechter Weiſe, oft unter Hintanſehung
ſeiner Perſon und ſeiner Familie für die Intereſſen der ge
ſamten Beamtenſchaft wertvolle Arbeit geleiſte hat.

Der Beamtentag findet vom 20. 29. Mai in Berli
ſtatt. Die Tagesordnung iſt mehr als reichlich. Beſonder
intereſſant verſprechen die Referate ber die Stellung de
Beamtenbundes zum Kapputſch und die Beſoſdungsreform zu

würde aber der allgmeinen Notlage Rechnun

werden. Anträge für den Beamtentag ſeitens der Mitglieder
des Gewerkſchaftsbundes und der noch nicht organißerten V
amten nimmt Herr Nebel bis Sonnabend dieſer Woche en
gegen.

Konſervierungen von Obft und Gemüſe.
Im Wilmowskigarten S. rein ſprach am Sonnabend

Herr Kreisgärtner Reichel ber die Konfervierung von
Obſt und Gemüſe. Er führte etwa folgendes aus: Mit Rück
ſicht auf die Zuckerknappheit dürfte in dieſem Jahre von der
Geleebereitung e ſein, dagegen empfiehlt ſich die
Herſtellung von Marmelade, weil auch fernerhin damit ge

rechnet werden muß, daß andere Brotaufftrichmittel nicht ge
nügend zur Verfügung ſehen. Um eine ſchmackhafte Marme-
lade zu erzielen, iſt es ratſam, möglichſt vielerlei Früchte zu
verwenden. Beſſere Früchte, die frühzeitig reifen, wie Erd
beeren, Johannisbeeren, auch Rhabarber können ohne Zucker
in Konſervengläſern ohne Flaſchen eingekocht werden, damit
ſie ſpäter bei der Marmeladenbereitnng verwandt werden
können. Weiter ſprach er über die Behandlung der einzelnen
Früchte und riet dazu, möglichſt nur reiſes Obſt zu verwenden.
Falls es dieſes Jahr wieder einmal Pflaumen gibt, iſt die
Herſtellung von Mus das Beſte, beſonders wegen ſeiner Halt

barkeit Das Trocknen von Obſt und beſonders auch Gemüſ(
ſollte vielmehr geübt werden; gerade hier iſt außerordentlich
viel Geld und Zeit zu ſparen. Das Vorurteil gegen Dörr
gemüſe iſt unbegründet, denn bei richtiger Behandlung
ſchmeckt dasſelbe ausgezeichnet.
Fingerzeige, um ein Mißlingen der einzeknen Konſervierungs
arten zu vermeiden, woran ſich eine beſonders rege Ansſyrache
der leider ſehr ſchwach beſuchten Verſammlung ſchloß. Mit
Dankesworten an den Vortragenden ſchloß der Vorſitende ge
gen 2811 Uhr die Verſammlung.

Vergütungen bei Bareinzahlungen auf Reichsnotopfer.

Nach S 41 Abſatz 3 des Geſetzes über die Wer
iſt der Abgabepflichtige berechtigt, im Voraus Zahlungen au
die noch nicht veranlagte Abgabe in bar zu leiſten. Dem Ab
gabepflichtigen wird für ſolche Vorauszahlungen, ſoweit fie
bis zum 30. Juni 1920 erfolgen, eine Vergütung von 8 vom
Hundert und, ſoweit die Einzahlung in der Zeit vom 1. Juli
bis 31. Dezember 1920 erfolgt, eine Vergütung von 4 vom
Hundert gewährt. Unberührt bleibt die Beſtimmung im S 30
des Notopfergeſetzes, wonach die Abgabeſchuld vom 1. Januar
1920 mit 5 vom Hundert zu verzinſen iſt. Dieſe Verzinſungs-
pflicht endet aber mit dem Tage der Barvorauszahlung. Auf
die ohne weiteres einleuchtenden Vorteile der Barvoranszah-
lung wird beſonders aufmerkſam gemacht. Zur Annahme
der Bareinzahlungen, die auch durch Banküberweiſungen und
Schecks erfolgen können, ſind die Finanzämter (Bezirksſtener
einnahmen) und die Reichshankſtellen ermächtigt

Die Kriegsbeihilfen für penſionierte Berufsoffiziere,
Amilich wird mitgeteilt: Es iſt keider bisher nicht mög

lich geweſen, allen denjenigen penſionierten Berufsoffizieren
Berufsbeamten, die bisher auf Grund des bei ihnen feſtund
r Bedürfniſſes ſchon eine laufende Kriegsbeihilfe
erungszulage) beziehen, die ihnen mit Wirkung vom l. 1.

1920 zugeſtandenen 150 Prozent Erhöhung (ausgenommen
Vollwaiſen) rechtzeitig wie es im Jniereſſe dieſer Per

onen angezeigt wäre zur zu bringen.
ſtändigen Regi ufw enegierun an uacht Tinnenten VWerionen verlin an den bereits von hier

Perſönlichkeiten ſeien kediglich aus der Partei aus geſchieden8

Er gab weiterhin wertvotſe
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angewieſenen kaufenden Kriegsberdikfen (nicht Be
chaffungsbeihilfe) als ein Teil der in Frage kommenden Er-Pehung vom 1. 1. 20 ab bis zur erfolgten Umrechnung, bei
der der noch zu empfangende Reſtbetrag feſtgeſtellt und ange
wieſen wird, monatlich 75 Mk. Zuſchlag vorſchuß-
weiſe auszuzahlen. Dieſe Vorſchüſſe werden dann bei der
endgültigen Umrechnung, die hier einzeln vorgenommen wer-
pen muß, in Abzug gebracht. Beſonderer Anträge bedarf es
nicht.

Neue Poftwertzeichen.
Jnfolge der Gebührenerhöhung ift der Verbrauch der

Marken zu 30, 40, 50 und 80 Pfennig ſo groß, daß dieſe
Marken, um die Herſtellung zu beſchleunigen, nicht mehr zwei-
farbig ſondern einfarbig ausgeführt werden ſollen. Da nach
den Beſtimmungen des Weltpoſtvertrages die 20, 40 und 80
Pfg.-Marken grün, rot und blau werden müſſen, alſo mit an
deren bisher vorhandenen Werten farblich zuſammen fallen
würden, iſt eine Farbenänderung der ganzen Reihe erforder-
lich. Mit dem Erſcheinen der Marken iſt in etwa vier Wochen
zu rechnen. Die neuen preisgekrönten Marken werden
zurzeit von den Künſtlern vervollkommnet und zum Erzielen
einer gewiſſen Einheitlichkeit umgegrbeitet. Die erſten Mar
ken, namentlich die hohen Werte, werden vorausſichtlich in 2
bis 3 Monaten erſcheinen.

Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Eiſenbahnräuber

Benndorf. 14. Mai. Einer Zugbergudnung ſcheint
man hier auf die Spur gekommen zu ſein. Am Sonnabend
nachmittag fand Gutsbeſitzer Fuhrmann mit einen Leuten
am Bahndamm an der Holzbrücke, nicht weit vom Bahnhof
Mansfeld entfernt, 7 Rollen Sohlenleder und eine Kiſte mit
Anzügen. Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß die Sachen
mit der Abſicht aus einem vorüberſfahrenden Eiſenbahnzuge
herausgeworfen wurden, um ſpäter von den Eiſenbahn
räubern oder deren Helfershelfern abgeholt zu werden.

Verhaftung eines Ausreißers.
Gundorf, 14. Mai. Hier wurde der Arbeiter Kriehme

durch Polizeibeamte aus Schkeuditz verhaftet. Kriehwe hatte
in Wahren auf einen Gendarmen geſchoſſen m. war nach ſeiner
Verhaftung ans dem Gerxichtsgefängnis in Schkeuditz ent-
wichen.

Hoher Brandſchaden.
Weißenfels, 15. Mai. Jn Runthal brannte kürzlich

im Landmannſchen Gehöſt eine Scheune nieder. Es war
bisher nicht möglich, etwas über die Entſtehungsurſache zu
ermitteln. Der dem Beſitzer erwachſende Schaden wird auf
Kber 700 000 Mk. geſchätzt. Der Neuban iſt auf 400 000 Mk.
veranſchlagt. Es verbrannten u. a. eine Dreſchmaſchine, ein
Motor, Kreisſäge, für 10 000 Mk. Holz, 6 große Wagen, 1000
zentner Stroh, ſämtliche Vorräte an Getreide und Kartoffeln.

m a

Aus Provinz und Reich
Die Erwerbsloſengelder im „Volkshaus.“

r Leipzig, 16. Mai. Beim Brande am 19. März ſollte u.
g. noch eine Aktentaſche mit 24 000 Mark Erwerbs-
loſengeldern verbrannt ſein. Jett hat nach ein-
gehender Unterſuchung der Angelegenheit die Perſon, der das
Geld anvertraut worden war, nach dem Polizeibericht zuge-

ben, daß ſie das angeblich verbrannte Geld vor der Beſchieſang des Volkshauſes an ſich genommen und zu Hauſe

everwahrt“ hatte. 20 000 Mk. hatte der Betreffende dann
nach dem Brande des Volkshauſes im Keller eines Stötte
ritzer Grundſtückes in einer Marmeladenbüchſe etwa K Meter
ſef vergraben, wo ſie jetzt vollzählig gefunden wurden.

Mohammedaniſche Trauung.

Mittweida 15. Mai. Eine Trauung nach moham
medaniſcher Art, für unſere Stadt gewiß etwas Seltenes, fand
hier ſtatt. Das Brautpaar war die Tochter des verſtorbenen
Konditoreibeſitzers Hermann Bürger und Hüſſün Hüſſni Mu-
hiddin aus Smvrna. Die Trauung vollzog der Obergeiſtliche
an der türkiſchen Botſchaft in Berlin. Die Amtstracht des

m

Geiſtlichen, ein perſönliches Geſchenk des Sultans, war außer
gewöhnlich prächtig und erregte allgemeines Aufſehen.

Betriebseinſtellung der Straßenbahn.

Jena, 15. Mai. Die Straßenbahn ſtellt vom 1 Juni
ab wegen Unterbilanz ihren Betrieb ein.

v

t Diebiſche Beomte auf der Güterabfertigung.
Charlottenburg, 12. Mai. Hier wurden 15 Bedien-

leke der Gepäckabfertigung ſiſtiert, die ſich in einer ganzen
Reihe von Fällen der Unterſchlagung und Beraubung von
Gepäckſtücken ſchuldig gemacht haben. An den Veruntreu
ungen ſind 9 Dienſtanfänger beteiligt die ihre Stellung als
Aufſichtsbeamte mißbrauchten. Die meiſt jugendlichen Täter,
die den Raub mit Lebedamen verpraßten und Zechen bis zu
3500 Mark pro Nacht machten, waren durch gewiſſenloſe
dehler zu ihrem Tun verleitet.

Erfolgreiche Kontrolle der Erwerbsloſen.
Berlin, 12. Mai. Das preußiſche Wohlfahrtsminiſte

ttum weiſt in einem Erlaß auf die erfolgreiche Tätigkeit der
Ueberwachungsabteilung hin. Durch dieſe Ueberwachungs-
abteilung iſt es gelungen, zahlreiche, in die Hunderte und
Tauſende gehende Fälle mißbränuchlicher Benutzung der Er
werbsloſenfürſorge feſtzuſtellen. So konnten u. a. in kurzer
Zeitmehrals 1000 Fälle ermittelt werden, in denen Aus
zeutung der Erwerbsloſenfürſorge durch Militärangehörige
vcklag. Durch Kontrolle unter den Aushilfsarbeitern in den
Markthallen, r Jahrmärkten und Bahnhöfen wurden etwa
700 Unterſtühungsempfänger ausfindig gemacht,
die unberechtigterweiſe Unterſtützung bezogen.
Ferner wurden über 17 000 Fälle bearbeitet, in denen Per
jonen bei ihrer Enrigſyng größere Abfindungsſummen er
halten haben und trotzdem Erwerbsloſenunterſtützung bezogen.

Turnen, Spiel und Sport
Prüfung der diesſährigen Trockenſchwimmſchüler.

Zur Prüſnug ihrer erſten diesjährigen Trockenſchwimm-
chüler, 67 Knaben und 67 Mädchen, hatte die M. S. S. zu
ergangenen Sonnabend nachm. 4 Uhr eingeladen. Mehrere

vertreker des Magiſtrats, der a duder ſtädtiſchen Deputation für Körperpflege, der
-flege, des Ortsausſchuſſes für Leibesübungen und v

zener Sport und Turnvereine, ſowie zahlreiche Intereſſenten
nd Eliern der Schüler hatten Folge geleiſtet Nach Be
rüßungsworten wurden die Trockenſchwimmübungen zuerſt
n Maſſen, dann im einzelnen vorgeführt und geprüft. Die

dew

Linder zeigten ſo gute Schulung, daß der weitaus größte
Teil zum praktiſchen Schwimmunterricht ſofort
vird. Auch die nachhergezeigten Aſemn die
ntenſive Auskeldung. S

Anſchwimmen.
Die Merſeburger Schwimmerſchaft hielt geſtern Nach

mittag vor zahlreichen Zuſchauern ihr diesfähriges Anſchwim-
men än ihrer nunmehr eigenen Herrenbadeanſtalt bei Stern-
berg verbunden mit Vereinswezttkämpfen ab. Nach dem Um
bau dieſes Bades können die Wettkämpfe jetzt nach den Ge
ſetzen des Deutſchen Schwimmverbandes ausgefochten wer
den. Von den durch Zurückſetzen der Auskleidezellen gewon

nenen etwa 2000 teraſſenarkig angelegten Zuſchauerplätzen aus
kann man die geſamte Kampfbahn von 50 Meter Länge und
die Sprunghretter, zwei 1-Meter-Bretter und ein 3-Meter-
Turm, bequem überſehen. Auch die Nichtſchwimmer-Baſſins
ſind fachkundig eingerichtet. Als Badeperſonal ſind beſte Lehr
kräfte und tüchtige Bademeiſter eingeſtellt. Das Herrenbad
gewährt mit den verbreiterten Reſtaurationsterraſſen und der
anſchließenden Gondelanlegeſtelle einen netten, ſauberen Ein
druck. Die Damenbadegnſtalt (früher Heuſchkelsbad) iſt auch
eröffnet. Das Schwimmbaſſin iſt auf 36 Meter Länge ver-
größert worden, die Nichtſchiwimmerbaſſins ſind vermehrt.
Das dahinterliegende Paradies des früheren Luftbades iſt den
badenden Damen ohne beſonderes Entgelt zur Verfügung ge
ſtellt. Hier ſollen erſimalig am zweiten Pfingſttage Fami-
lienbadetage ſtattſinden. Der Beſuch der muſterhaften
Badeanlagen ſei allen Merſeburgern empfohlen.

Das Anſchwimmen ſelbſt wurde durch eine Anſprache
des Vorſtehers der Badedirektion der M. S. S. Direktor
Altſt ädt eingeleitet, in welcher er auf die Bedeutung des
Tages für die M. S. S. und die zukünftige erweiterte Tätig-
keit dieſes Vereins hinwies und u. a. andeuntete, daß diefer
als jüngſites Mitglied des deutſchen Schwimmverbandes nun
mehr auch größere Schwimmſporifeſte veranſtalten kann. So
ſinden in im Sommer folgende Veranſtaltungen ſtatt:

Am 1. Pfingſtfeiertage, nachmittags 3 Uhr, ein Gau-
waſſerballwettſpiel: Leipziger Schwimmklub „Nep-
tun“ 1. Mannſch. gegen M. S. S. erſte Mannſch.

Am 2. Pfingſtfeiertag. nachmittags 3 Uhr. ein Ga u-
waſſerballwettſpiel: Weißenfelſer Schwimmverein
erſte Mannſch. gegen M. S. S. erſte Mannſchaft.

Am 25. Juli. Ganwett-Schwimmfefit des Grues
6 im Kreis 7 des D. S. V. vIm Auguſt ein Fahrtenſchwimmen Quer durch
Merſeburg ein Jugendſchwimmfeſt.

Die Vereinswettkämpfe zeigten harte Kämpfe.
Im Kürſpringen zeigten Dir. Altſtädt und Kunze
mit gleicher beſter Punktzahl ohne Brettkenntnis ſchon gute
Sprünge.- Die Eröffnungsſtaffette wurde eine Beute
der erſten Mannſchaft (Schönemann, A. Petzold, Fiſcher) in
2 Min. 12 Sek. gleich 150 Mtr. Das Seniorenbruſt-
ſchwimmen (50 Mtr.) gewann überraſchend Fiſcher in
32,2 Sek. Jm Knabenſchwimmen holte Sternßerg mit
39,9 Sek. auf 50 Mtr. den Sieg. Das Juniorenſchwim-
men 50 Mtr. beliebig gewann Auermann in 33 Sek. und das
Mädchenſchwimmen 50 Mtr. Lieſelotte Janſen in 42,1
Sekunden.

Nachdem wurden noch einige beifällig aufgenommene
W aſſerſcherze und komiſche Sprönge vorgeführt. Ein
gemütliches Beiſammenſein in der Vereinswiritſchaft beſchloß
das Anſchwimmen, das der M. S. S. einen vollen Erfolg
brachte.

eeeeceee3gS
Die Räumung Frankfurts hat begonnen

Bis jetzt keine Zwiſchenfälle.
Frankfurt, 17. Mai. Die Räumung Frankfurts

durch die Franzoſen hat heute früh 4 Uhr begonnen. Bis
heute 7 Uhr hat ein großer Teil der Truppen die
Stadt verlaſſen. Die Zurückgebliebenen ſind ebenfalls
warſchbereit. Zwiſchenfälle haben ſich bisher nicht er
eignet. Die Marſchſtraßen, auch die bisher von den Draw
zofen belegten Lokale waren von der blauen Polizei be-
ſetz t, die in voller Stärke aufgeben war.

Hanan vollſtändig geräumt.
Frankfurt a. M., 17. Mai. Hangu iſt von den

Franzoſen bereits völlig geräumt. Die Truppen wur-
den mit Kraftwagen abtransportiert.

Eine Mahnung an die Bevölkerung.
Frankfurt a. M., 17. Mai. Anläßlich der Räumung des

Maingaues erlaſſen der Magiſtrat, der Polizeipräſident und
der ſtellv. Regierungspräſident einen Aufruf an die Be-
völkerung, ihrerſeits zu verhindern, doß durch Handlungen
unverantwortlicher Elemente der Abzug der Truppen geſtört
oder zum Anlaß von Demonſtrationen benutzt werde.

Die Wiedergutmachung.
Eine offizielle Erklärung Aond Genrges und Millerands.

Hythe, 17. Mai. Jn der von den engliſchen und den
franzöſiſchen Miniſtern am Schluß der Konferenz abgegebenen
Erklärnmng erkenenn die engliſche und die franzöſiſche Regie
rung an, daß die Wiedergutmachung der durch den
Krieg verurſachten Schäden unverzüglich ſicherge-
ſtellt und die zu dieſem Zwecke nötigen Mittel ſo ſchnell
wie möglich flüſſig gemacht werden müſſen. Deutſchland
müſſe in den Stand geſetzt werden, durch raſche Erfüllung
ſeiner Verpflichtungen ſeine finanzielle Autonomie
wieder zu erlangen. Die Regierungen halten es für notwen-
dig, zu einer Regelung der Geſamtheit der Kriegslaſten zu
kommen. Die Sachverſtändigen der beiden Länder werden
beauftragt, ſofort den Minimalbetragder deutſchen
Schuld und die Zahlungsmodalitäten zu beſtimmen.

Dentſch-polniſche Zuſammenſtöße in Marien
werder.

MWarienwerder, 17. Mai. Am geſtrigen Sonntag
fanden hier polniſche Kundgebungen ſtatt, an denen 1600 bis
1700 Polen teilnahmen. e Polen hatten, da ſie ſich im
Abſtimmungsgebiet gegenüber der deutſchen Bevölkerung in

der Minderheit befinden, Zuzug aus Pommerellen. Dieſer
Umſtand hatte die Einwohmerſchaft fichtlich erbittert. Jm
Verlauf der Kundgebung kam es wiederholt zu ſchweren Aus-
ſchreitungen, bei denen mehrere Perſonen verieht wurden.
Die Ruhe wurde erſt durch Einſchreiten der it alle niſchen
Beſatzungstruppen wieder hergeſtellt.

Bombenanſchläge in Oberſchleſien.

neneer urch eine Ekra o m be größtenteS wurde ledensgefäherlich, ſeinee nd en Hausgenofſinnen leicht verletzt. Jn Hru-

Letzte Depeſchen

Leichtathletik. SBroße Erfolge des vHohenzollernin Apolda. Zum 1. Thüringer Tur
und Sportfeſt des Turnvereins Apolda und des V. f. Ba
Apolda hatte auch der B.V. Hohenzollern ſeine Leichtathleten
entſandt und konnten dieſe trotz der ſehr guten Thüringel
Konkurrenz blendende Erfolge erzielen. Jn den belegten Be
werben konnte ſich Hohenzollern durch Vor und Zwiſchen
kämpfe für die Endkämpfe qualifizieren. Jm 400-Meter-Lauf
wurde der deutſche Meiſter Hans Meißner mit 58 Se
glatt erſter Sieger, er machte ſich das Rennen ſelbſt.
Des gleichen konnte er im Weitſprung mit 5,91 Mir. den erſten
Platz belegen. Mit 112 Sek. wurde er im 100- Meter
Lauf 3. Sieger, in dieſem Lauf ſtartete nur gute Klaſſe.

Jm 1500-Meter-Lauf wurde Kurt Apitzſch nach
ſcharfem Kampf in 4,42 Min. zweiter Sieger, dicht
hinter dem 1. Sieger. Walter Weber belegte in dieſem
Bewerb den 5. Platz, durch das unfaire Laufen einiger
Teilnehmer wurde er am Vorgehen gehindert. Jn dem
Olympiſchen Staffellauf (800 Mtr., 400 Mtr., 200
Meter, 100 Mir.) belegte Hohenzollern mit der Beſehun
Apitzſch, Meißner, Weber, A. Walther den 3. Platz in 4,
Minuten. Für dieſen Kampf waren Hohenzollerns Läufer
nicht mehr friſch, die vorher ſchweren Bewerbe hatten an die
Athleten zu große Anforderungen geſtellt. Außerdem mußte
Hohenzollern die ſchwere Außenbahn laufen wo das richtige
Ausmaß angezweifelt wurde. Hohenzollern kann mit dieſem
prächtigen Ergebniſſen ſehr zufrieden ſein, ſie waren ein wei
terer Stein an dem Ausbau ſeiner führenden Athletik
ſtellung in Merſeburg und darüber hinaus. Von hier waren
noch V. f. L. vertreten. Gern ſei der übergroßen Gaſt
freundſchaft der Apoldaer gedacht, welche unſeren Merſebur
ger Sportlern den Aufentholt in Apolda ſehr angenehm
machten.

Fauſtball. Geſtern morgen ſpielten zwei Fauftball
mannſchaften vom B.-V. Hohenzollern. Die 4. Herren
mannſchaft ſpielte gegen die 2. vom Männer-Turnver-
e in und gewann mit 54 49. Die erſte Hohenzollern-
Jugend gewann gegen die erſte Jugend Männer-
Turn verein mit 78 39. Die Spiele wurden gut durch
geführt und kann man den beiden jungen Fauftbalſ mann
ſchaften zu ihren Siegen beſtens beglückwünſchen.

e n wo

Merſeburger Schwimmerſchaft, Badeanſtalten.
Luftwärme 21 Grad, Waſſerwärme 17 Grad.

m

Geſchäftliches.

Zur Behebung der Verkehrsnot.

Die bekannte Spezialfabrik für Motor- Laſtwagen
Motor-Omnibuſſe, H. Büſſing, Braunſchweig, iſt fur
den Stadtkreis Halle, den Saalkreis ſowie die Kreiſe
M erſeburg, Velitzſch, Torgau. Liebenwerda und Schweid-
nitz vertreten durch die Firma Gebr. Wolter, Halle a. S.,
Königſtraße 28, worauf angeſichts des außerorde tlich ſtarken
Bedarfs an Verkehrsmitteln zur Perſonen und Laſtenbeför-

und

derung hingewieſen ſei.

au warf ein polniſcher Bergmann veſſen Eltern von den
Tſchechen delogiert worden waren, eine Bombe gegen dag
Wohnhaus eines Bergmanns: zwei Kinder wurden ſchwer
verletzt. Ein dritter Anſchlag wurde gegen ein Wohnhaus in
Bartelsdorf verübt. Die Belegſchaft des Sophien
ſchachtes trat in den Proteſtſtreik. 5

Zulaſſung Deutſcher nach England.

Amſterdam, 17. Mai. Jm engkif Unterhaus fagIn Erwiderung auf eine Anfrage Schortt, daß 94.0 85
u ſche deutſcher Stagtsangehöriger auf Zulaſſung na
England eingegangen ſind. Bis zum 19. Mai haben 24
Perſonen, die unbedingte und 114 die bedingte Erlgubnis
Landung erhalten, 69 Geſuche wurden abgelehnt.

Die Schweiz tritt dem Völkerbunde bei.
Bern, 17. Mai. Jn der geſtern vorgenommenen VBol s

abſtimmung wurde mit 410 000 gegen 320 000 Stimmen
der Beitritt der Schweiz zum Völkerbund beſchloſſen
Die Wahlbeteiligung betrug durchſchnittlich 80 Proz.

Die Verhaftung der „kooperativen“ Führex.
Kopenhagen, 17. Mai. Der rufſtſche Volkstommiſſet

Kraſſin erklärt Prefſevertretern, die Verhaftung der
Leiter der kooperativen Geſellſchaften ſei not
wendig geweſen, da bewieſen ſei, daß ſie mit Judenitſch,
bei ſeinem Vormarſch gegen Petersburg und mit den Pole
Verbindungen unter ielten.

Carrauza in Sicherheit
Paris, 17. Mai. Laut „Havas“ iſt es Carranza ge

lungen, mit einer ſtarken Truppe die gebirgige Gegend zwi
ſchen Puebla und Axaca zu erreichen. Die verzweifelten
Verſuche der revolutionären Truppen, ihn zu faſſen, ſchlu-
gen fehlt.

Vertragsloſer Zuſtand zwiſchen Aerzien und
Krankenkaſſen

Leipzig, 17. Mai. Der auf geſtern vom Verban l
der Aerzte Dentſſchlands zur Wahrung ihrer wirtſchaft
lichen Jntereſſen beruſene Beirat beſchloß, den Eintritt
des vertrageloſen Zuſtandes am 25. Mai, mit
tags 12 Uhr. Er iſt mit etwaigen nochmaligen Eini-
gungsver handlungen in einem varitätiſchen Ans-
ſchuß unter der Bedingung einverſtanden, daß dort über ſämt
liche Streikpunkte, zuerſt aber über die freie Aerzte
wahl verhandelt werde, umd daß die Regterung vor Been
digung der Verhandlungen keinerlei Maßnahmen trifft. Die
für die ſchiedsgerichtliche Behandlung der Honvrarfragé
vom Arbeitsminiſterium antſqgefteten Grundſäte ſeien vie
unannehmbar.

Die Vorarbeiten für den Hölz-Prozeß-
Dresden. 17. Mai. Die Staatsanwaltſchaft hat Den

Film „Hölz, der Diktator des Vogtlandes“ in einem Dres-
denerLichtſpielhauſe beſchlagnahmt, um an derHand der
Photographien die Mitglieder der Hölzſchen Garde efſtzu-
ſtellen und ſie ihrer verbrecheriſchen Taten im Poatlande 2
überſühren. Der Hölzpréozeß wird aller Wahrſcheinli
keit nach im Juli verhandelt werden.

e

Die heutige Nummer umfaßt 5 Seiten.



desDie lebernahme meiner Veriefung für den Stacfſreis ffaſfe, den Seaſſreis, so c Kreise n
chMervehbhurg, Delttzsch, Torgau, Liebenwerda und Schweicknitz durch die Firma fane
tun
menGebr. Wolter, Halle a Saale J2 Mon 2 p57 wäpI e 4 noreAn 96 M u

h beehre ſoh mich hierdurch anzuzegen. eParth m of an den eDer Bau von Motorvl.astwagen, -àasſrügen und -Omnibussen sowie Speriagwagen für alſe gebni
47 25Zwecke bildet mein Sondergehiel, auf dem ich durch Auswahl. hesten Materrals und. präzise Acheit, ge- fo 4
29stüfet gut ſangfährige reiche Erfahrungen, zu hoher Vollendung gelang bin. n

er

Mehr
23 070

ſo bitte Inferessenten, sich mit meiner Vertretung in Verbacktng u sefzen, Wyen
Die

Büssing, Braunsechveig, e235 habenr

C c I Diese u Moll u 22 o C. gegenveenß

bürge
Amtes
Berlin
bring
Unterrdieihe

S le h h h M h n W Hli 9 kti wurdeS Donnerstag, den 20. Mat dl Frie ir. feiffer in beſter Dualttat empſiebtt nen Uhr ſindet im
S täg rundſtück zum BurgſchlößchenS zu Burg in der Aue bei Ame Laudw Maschinen I Geräte v Etnil Weidling mendorf der Verkauf folgender
S t R Obere Bretteſtr. 19. Gegenſtände, öffentlich meiſtc z v Fernruf 469. gegen Barzahlung ſtattOb. -Hreitestcasse 16 Fer cher 522 m und zwar:k t Ob. Breitestcasse 16 Merseburg rasßrecher s c 15, Stück Oebſterleitern, 70

ist eine vöflig neue Erfindung! h empfiehlt J Speſs bat r r 5Kein Ersatzfabrikat, sondern eine hervor- z Kucdh. Sacksche Ein ca Mehrschar-Pfläge, 7 e mmer (u. 1 Sa Elf beindaue er
4 tzt Hack- und täufelpflüge, Handdrilimaschinen 8 enbeinbälle) nragende Vereine der ſetz S u ck- priuügre, mr zweifl. Gaskocher, ſowie 3950 nusserorden fich teuren Ledersohlen in 34 Handhackmaschinen, Dreschmaschinen, hoch Stück Stühle, u. verſch. an

höeheter Vollendung. tel lahrbar, Grasmäher mit Anheublech, dere mehr.Seit 12 Monaten unter t ä glichen S Schrofmühlen mit und ohne Sichter, Höcksel- Im Auftrage des Beſitzers.
J d t 7 2 4 maschinen, Jauchepumpen sowie alle zur I and- z Albert Franke, Auktionator,Gebrauchsschuhen geirag. am o- 5 Wirtschaft gehärenden Maschinen und Geräüte. S h

Sohien sind bis ronte noch nicht e N. Reparaturen an allen Maschinen für Landwirt-
durchgesch s en. e r schaft und industrie werden ig eigener Werkstatt promp S ausmaänn, 1

lam r u als die S 49 ausgeführt e7G Reg toe Ledersohie. e 7la der ä, r ca. re 1halt- r e ob welcher die Zentralhetzung „Iſt'e e e e e e e e un n der ter auſtiae ebeee o ſchußſicherer. e u. u otengänge zu beſorgen hat eGeneral-Vettrieb für den PFreistaat Sachsen durch a achte ſofort geſucht. 7 b
z D. r e der auch ſelbſtändig disponieren kann, geſucht. Bewerbungen Wo ſagt die Expedition KonvGeorg un e, Döhbein i. S. S mit Gehaltsanſprüchen und Zeugnisabſchriſten unter Angabe dieſer Zeitung. ſie ſe

lelegraneudresese: Zomeyettrieb, Fernruf 707. S des Dienſtanirittes unter 666 ds. Blattes. 7 7 7 d t Freih

Se la klamburg haben in Wenigen S nWochen über 69 größere Schuhgeschäfte den Sie d wurdVertrieb dieser hervorragenden Sohle mit dem J erFnrut Entenplan r
vorauszusehenden Erfolge aufgenommen. e 58 8 rüniUuaſtervertreter gesucht. e 2 5 duwie eZome-Solzien-Dertrieb zGeorg Gumape, Döhbein i. S. S ar z t e erſehtS 5n 2 e rekäe n ihrO. h i in grosser Huswahl eeleStändig Eingang der letzten Neuheiten*ettfedern, gute, r z 9 gang zu den niedrigsten Tagespreisen. San18--20 Pfd. zu Jaufen geſucht J ch da ſch ſt wirAngebote mit Preis unter L. u ber an e u FehleB. No. 17. an die Expedition ucht S Laängd. Blattes erbeten Geeigneten Herr Eigene Ateliers zur Anfertigung feiner Damen- Garderobe n
läschenzüte, Drohbbak o z um Vorlegen von Muſter- 53c Podrm X J kollektionen bei Schneider sowſe flir Damen- und kinder-Hüte S e

h halt grosses Lager meiſtern 2e. Gute Verdienſt- t uErnst Karius möglichkeit, dauernde Exiſtenz jn schöner geschmackvoller Ausführung. 252 rß lahaber: 706050dä Sohn fo J genort Kurze Perſonaglangaben untere No. 565 an die Expeditive e ſchleil C en u d. Blattes erbeten. warere2,AI-8=—,, eeeEL=L=IAS=ST-TA e z T wirdVerantwort liche Redaktion Politik, Oertl. Und prov. Teil: Hanns Lotz, Sport: M. Hochheimer, Anzeigen: H. Bal g.
Druck und Lierlag: Merſeburger Druck- und Verſagsanuglt e a la ſämtlich in Merſehnra,



iktion.

0. Mai d.
findet tm
ſchlößchen

bei Am
folgender
ch meiſt
lung ſtatt

ttern, 70
Oebſter
Zubehbe

nbälle)
ſowie 89
erſch. an

)eſitzers.
ktionator,
es

lhetzung
ſouſtige

gen hat,

pedition

m=ümzDZdz|J

plan

n.

1 rden.

Beilage zu Ar. 104 des Merſeburger Tageblattes

Politiſche Rundſchou
Ein päpſtlicher Nuntins in Berlin.

Dem deutſchen Botſchafter beim Vatikan iſt eine Note
des Kardinglſtagtsfekretärs übergeben worden, in der aus
geführt wird, daß der Papft, um den würdigen Akt der Ein
ſehung eines deutſchen Botſchaſters beim heiligen Stuhl zu
exwidern und un dem Reich ein Zeichen päpſtlicher Hoch
ſchätzung zu geben, beſchloſſen hat, eine eigene Verire-
tung in Berlin mit dem Titel und dem Rang einer
apoſtoliſchen Runtigator zu errichten. Die für die-
3 hohen und gewichtigen Poſten auserſehene Perſönlichkeit
irve der gegenwärtige apoſtoliſche Nuntinus in München

Monſignore Pacelli ſein, Der Botſchafter wird gebeten,
von der deutſchen Regie
wäpſtlichen Nuntinugs in
nore Pacelli einzuholen.

Die Landtagswahlen in Braunſchweig
Bei dex geſtrigen Landiagswa

d abgegeben worden: für die Unabhängigen 28022,
ſür die im Landesverband vereinigten bürgerlichen
Parteien 27271. Mehrheitsſozialiſten 8186, De

Berlin in der Perſon des Monſig-

hl in Braunſchweig

mo kraten 6836, Kommuniſten 1692 Sthnmen. Mit
den aus dem Lande vorliegenden Zahlen ſtellte ſich das Er
gebnis bis abends 19 Uhr für die Ungbhän
47 250, Landes wahlverband 47306, Mehrheit s
fo zigliſten 416 551, Demokraten 11 247, Kommuniſten
2944 Stimmen. Bei der leiten Landtagswahl am 22. De-
zeinber 1918 wurden für die ine Landeswahlverbaud
vereinigten r 14 720, Demokraten 18 125,Mehrheitsſogialiſten 14 85, Unabhängige und Kommuniſten
23 070 Stimnen Von 95 0009 Wahlberechtigten
in der Stavt Braunſchweig haben geſtern rund 71 900 ge
wähhlt. Der Wahltag iſt rahig verlaufen.

Dienſteinſtellung oſtpreußiſcher Sicherheitswehzr
beamter.

Dem Beiſpiel der Sicherheitswehroffiziere in Jnſter
burg, Gunbinnen, und Stallupönen folgend,haben auch die Offiziere der oſtpreußiſchen Sicherheitswehren
in Tilſit mit Einſchluß der Zahlmeiſier und Tierärzte den
Dien ſt niedergelegt, Die Demonſtration richtet ſich
gegen den Königsberger Polizeipräſtdenten Lübbering,
der nach dem Kapp-Putſch mit der Reorganiſgtion der oſt
preußiſchen Sicherheitswehren beauftragt worden iſt.

Die Beginten erklären, die Vergangenheit Lübbrings
bürge ihnen nicht für eine unparteliſche Führung ſeines

miles. Von einer Abordnung der Unterbeamten, die nach

gigen auf

Berlin fuhr, um beim Jnnenminiſter Beſchwerde über Lüb-
bring zu führen, ließ er, wie die „Oſtpr. Ztg.“ meldet, den
Unterwachtmeiſter Holtzheuer verhaften, ebenſo wie eine
dieihe anderer Vertrauensleute der Unterbeamten.-

Reichs wer Truppen in Kottbus.

was Segen en acäe eher e äälirhe iäiärn
Kottbus etzt hatten, wobei die Maſchinen demoliert

Die Arbeiterſchaft hat vie Abſicht, dagegen zu prote-
eren und geſchloſſen in den Generalſtreik zu treten.

Die Magdeburger Urlanberverhaftungent.

Zu den von uns mitgeteilten Verhaftungen von Ur-
ſaubern der Marinebrigade in Magdeburg wird vom Reichs
wehrminiſteriunn mitgeteilt: Es lag in der Tat ein Befehl
or, die Angehörigen von Formationen zu verhaſten,
te nicht mehr zu Recht beſtehen. Soweit feſtge-
ellt wurde, daß die Verhafteten der Marinebrigade ange
ren, wurden ſie wieder entlaſſen, bis auf einen Mann,
gen den beſondere Verdachtsmomente vorliegen. Mit der
nun dieſes Falles wurde der Oberreichsgnwalt

aut.
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Im Zuge der Not.
Roman von C. Dreſſel,

achdeuck verboten. d

610
chöne juuge Schweſter,“ rief Lothar ſchmerzlich.s no e nicht der Opfer genug Opfer der

ebe, Opfer der Freiheit und Ueberzeugung, nichts anderes
forderte das Leben von ihr. Erſt knechtete ſie die Not
des Vaterhauſes, dann wurde ihr das goldene Joch der
Konvenienzehe aufgezwungen. War es ein Wunder, daß
ſie ſehnſüchtig die Hände ſtreckte nach dem Glück der
Freiheit, nach einem Ausleben eigener Wahl Nur, daß
ſich ihr in dieſem leidenſchaftlichen Verlangen die Begriffe
verwirrten, ſie ſündig nach dem Verbotenen griff, das
wurde ihr r verhängnisvollen Schuld, und trotzdem muß
ich ſie ſtärker bemitleiden, als verdammen. Nun ja, man
findet wohl für die Schweſter genug der Milderungs-

die dem Unparteiiſchen vielleicht nichts gelten.
e ſie tut mir ſo unſagbar leid, die arme glück-

durſtige Se
wie es ihrer Natur entſprochen hätte.“

„Weil ſie es verwirkte, indem ſie es zu leidenſchaftlich
erſehnte,“ ſagte leiſe der Arzt. „Das Schönſte im Leben,
kommt es uns nicht immer ungerufen? Von dieſer
u Wahrheit wußte die darbende junge Seele nichts
n ihrer Verwirrung. Dieſe dunklen Jrrgänge der Menſchen-
eele!“ ſprach er gedankenvoll weiter. „Sie ſind Juriſt,
aron, es kommen Jhnen alltäglich verworrene und un

ſaubere Erdendinge vor, doch Sie mir, auch
wir Aerzte erhalten tiefe dunkle Einblicke in Schuld und
Fehle. r daß wir ſie nicht Jrs an die große Glocke
hängen, ſie lieber für körperliche und geiſtige Mängel
nehmen, die man heilen, ausmerzen, beſſern kann, denn
für Verbrechen, die man mit Geſetzesſtrenge ahnden muß.

Uebrigens, hat dieſer Kläven etwas oder am Ende
er viel mit der traurigen Sache zu tun Was iſt das
ür ein Menſch Es heißt, er ſei in Unterſuchungshaft
genommen, er ſoll in dieſe ſetzt zutage gekommenen Unter
ſchleife verwickelt ſein. Da tritt der Argwohn nahe, ihm
wären auch ſonſt e Intrigen zuzutrauen.“

rung däs Agrement für den erſten

dienſt

Dienstag, den 18. Mat 1920.
m

Dr. Geßler fährt ins Ruhrgebiet.
Reichswehrminiſter Dr. Geßler iabend ins Ruhrrevier begeben, um ſich a üekerf r

Weſel durch perſönlichen Augenſchein von dem Stande der
P eiten chen Verhältniſſe im Ruhrrevier zu

Gegen die Verbrechen der „Schwarzen.“

Von der franzöſiſchen Behörde in Wiesbafolgende Verſügung erlaſſen: „Seit einiger Zeit S
Wiesbaden ſehr viele nächtliche eberfälle verübt wor-
den. Die franzöſiſche Militärbehörde hat ſichder Sache angenoinmen, und dank der getroffenen Maß
Rahmen ſind in der Nacht vom 8. auf 9. Mai eine Reihe
dieſer Uebeltäter verhaftet worden. Die Schul

m z g. erſcheinen und ſchwer
Lrurteilung wird derl ha evölkerung zur Kennt

e ekanntmachung verſchweigt ſchamhaft, waSpatzen von den Dächern pfeifen, was aber eürche werden

ſoll. daß nämlich die Ueberfälle durch farbige Sol da
ten in der Hauptſache verübt worden ſind, die in der näch
ſten Umgebung der Stadt wie auch in den Außenbezirken
harmloſe Spaziergänger und Liebespagre angehalten und
beraubt haben Die Erregung in der Bevölkerung dürfte die
Franzoſen zu der Bekanntmachung veranlaßt haben.

Willſt vor dem Zuſgenmenbruch r
„Dailh Telegraph“ meldet aus Waſhi Der Ein-druck der Tatſache, daß der Geſun gelng wer z

ernſter iſt als angenommen wurde, t ſich in weitgehen-
dymn Maße bemerkbar. Hohe Stagseamte beginnen zu
fürchten, daß der völlige Zuſanen ber uch unmittel-

har bevorſtehe. 4Hinrtchtnag fennzsfſcher Bärger.
An Frettag wilden anf en Wiarktplay von Vincen-

nes drei Männer und eine Frau hingerichtet, die während
des Krieges in Lyon mehrere franzöſiſche Bürger den deut
ſchen Behörden denunziert haben.

m

Aus Stadt und Umgebung
„Das iſt's, was uns fehlt.“

So war das Urteil unter den Kirchenbeſucherl unter den Kirchenbeſuchern vorigen
Sonntag, als ſte von der „Fr ühlingsfeier“ der
Alten urger Kirche nach Hauſe gingen. Unter ſehr
ſtarker Beteiligung der Geaneindemitglieder fand dieſe eigen
artige Frühlingsfeier ſtatt. Der Actarrgum der Kirche
prangte im maten friſchen Grün und blumigen Schmuck. Das
Andante von Mozart (3 Geigen, Cello und Orgel) eröffuete
die Feier und ſenkte in aller Herzen weihevolle Stimmung
Dann wechſelten gemeinſame Geſänge paſſender Lieder des
Geſangbuches, Schriftverleſung, Sologeſänge, Chorgeſänge

und Anſprache des Geiſtlichen miteinander ab. Vom Kirchen
Hr, Lörten wir. Der Mai bringt uns der Blümelein viel
(Lied aus dem 16. KJabrhun derte ofen Heiter
geſängen: Der Friede ſei mit Euch von Schubert, Kein Hälm-
lein von Friedemann Bach. Dementſprechend waren die
Textverleſungen und Anſprache des Pfarrers Kratzen
ſt e in ausgewirkt: Gedicht von Blomberg: Frühlingszeit.
(Jn der weiten ſtillen Gotteskirche) Pſalin 19: Die Himmel
erzählen die Ehre Gottes u. a. Seine kurze, treffliche, aller
Herzen packende Anſprache hielt der Pfarrer über Jeremias
3, 7: Ein Storch unter dem Himmel wels ſeine Zeit, eine
Turteltaube, Kranich und Schwalbe merken ihre Zeit, wann
ſie wiederkommen ſollen, aber mein Volk will das Recht des
Herrn nicht wiſſen.“ Vom dunklen Sehnen der Wandervögel
aller Völker hörten wir, vom unmittelbaren Triebe im Her-
zen der Menſchen: Wie ein Hirſch ſehrefet nach Waſeer, ſo
ſchreiet die Seele des Menſchen nach Gott, ſei es der Fetiſch-

des Negers, ſei es Nietzſches Befenntnis: Jch will

und andere Veranſtaltungen im Gotteshauſe

e 2 m mwen einem Geiſtlichen hörte ich neuerlich: „Wir n
S Immen, daß wir in der Kirche unſere Taſſe Kaffee

nken können.“ Das meinte er natürlich nicht wörtlich, er
wollte aber damit ſagen, die Kirche muß zur Volkstirche wer
den, muß viel mehr als bisher beſtrebt ſein, die Gottesdienſte

o aus andaß die Gemeindemitalieder wieder in Scharen u Kirge
ſtrömen, die Darbietungen ſie innerlich gewinnen und ihnen
die Ueberzeugung kommt: Religion umfaßt unſer gantes
Leben; alles iſt euer, ihr aber ſeid Chriſtus

Jm Monatsblatt des Vereins für Heimatkunde („Das
Merſeburger Land leſen wir, daß der Name Merſeburg den
Mittelpunkt, die rellgiöſe, geiſtliche, militäriſche Zentrale
des Bezirkes (Gaues) bedeute. Sollte die Altenburger Kirche
der Mittelpunkt werden für eine vom Volke herbeigeſehnte
Reform des Gottesdienſtes? Die bisherigen Veranſtaltun-
gen (Lichtbilderahende) und die ſehr gelungene Frülingsſeier
haben bewieſen, daß Pfarrer Kratzenſtein und Organiſt Gut
bier nicht nur Verſtändnts, ſondern auch Geſchick haben, die
Reformen herbeizuführen, zumal ſie in den weitherzigen,großzügigen Gemeindekirchenrat trälig Unterſtühung fin-
den. Glückauf zum weiteren Gelingen!

An die Frauen der evangeliſchen Landeskirche Preußens
Eine große Anzahl von evangeliſchen Frauen in Preu

ßen veröffentlichen einen Aufruf zum fofortigen 3uſam
menſchluß aller kirchlichintereſſierten Frauen
in Stadt und Land zum wege geſchloſſenem Vorgehens ber
den kommenden Kirchenwählen, bei denen auch die Frauen
das Wahlrecht haben. Jn dem Aufruf heißt es n. o. Die Er-
haltung der Kirche als Bekenntutskirche Kegt uns beſonders
am Herzen. Jn Gemeinſchaft mit den kirchlich poſitiven Krei-
ſen wollen wir an der Sammlung aller Chriſtusgläubigen
mitarbetten, um dem Evangelium von Jeſu Chriſto in un
ſerem Volke die Bahn freizumachen und frei halten. Jn
dteſem Geiſte unſeren Volksgenoſſen, ſonderlich den ſozial Be
drängten, den ſittlich Gefährdeten, den Kranken, den Frauen
und Kindern zu dienen, ſehen wir auch in Zukunft als unfere
beſondere Aufgabe an. Bezüglich der nächſtliegenden Auf-
gaben: der Schaffung einer freuen Verfaſſung, des Ausbaues
der Kirche als freie Volkskirche, der Einführung des Wahl-
rechts der Frauen und der Verhältniswahl ſtellen wir uns auf
den Boden der Provinztal-Synode unſerer Landeskirche

Alle Zuſchriften werden innerhalb vier Wochen erbeten
an Frl. Emma Willtch, Charlottenburg 2, Uhlandſtraße
179/180, 3 Tr.

Viehbeſtanud in der Vrobinz Sachſen

der Viehzählrtttg t Mai jvurden in der Pro-
vinz Sachſen in 392 319 Haushaltungen folgende Tiere ge
zählt: 666 253 Stück Rindvieh 640 613 Schafe und 767 400
Schweine, 33 004 Ziegen

r ÄewoÜoov----Turnen, Spiel und Sport
Ein Jahr V. f. L Sportplagt,.

Am 18. P ieſes Jahre de f tSo e t ehe e aun Zex yptegr Iegevrhttze
Grasnarbe fehlt, wurde Hekar vas Ligaſpiel V.
f. L. Wacker-Halle (2 3) eingeweiht und hat ſeitdem ſo
manchen hochklaſſigen Gequer gekragen. Manchen beachtens-
werten Sieg und manch ſchönen Lorbeer konnten unſere Blau-
weißen dort unten ernten, und auch die weitere Zeit wird
mehrfache Gelegenheiten bieten, beſte Vertreter deutſcher Fuß-
hallkunſt ſpielen zu ſehen. U. a. plant die rührige Vereins-
leitung für den 1. Auguſt eine aroßzü Peranſtaltung, in
der u. a. außer leichtathletiſchen Veranſtaltungen auch ein
Ligaſpiel zwiſchen den mitteldeutſchen Meiſter V. f. B.- Leipzig
und V. f. L. Austrag komnmt.

Hohenzolſern

(Eigene Be

untlich durch

i

Merſeburg zum

S. C. Weimar 1 6 (1 9).
terſtat tun g.)

Etwas Neues: ein Wochentags ſpiel. Der Kampf

ele, zu der das Glück niemals kam. Nicht ſo,

„Nein, Herr inalrat, weder eins noch das anderwied ihm Bach ſein. wen war mein Kreund n

Dich bennen, Du Unbekannter!

ijt es noch. Seine Schuld loſigkeit in der leidigen Geld-
veruntreuung muß ſich bald genug herausſtellen, in der
anderen Angelegenheit ſpreche ich ihn ebenſo abſolut frei.
Meiner armen irrenden Schweſter würde freilich eine heftige
Neigung für den anziehenden jungen Hamburger ver-
hängnisvoll, er hat ſie jedoch keineswegs provaziert, denn
ſeine Herzenswünſche gingen andere Wege, wie ich nun
weiß. Nein, da lege ich für ihn meine Hand ins Feuer.
Auch mein Schwager ſchätzte ihn ſehr. Wie unbedingt er
ihm vertraute, zeigen ſeine letztivilligen Verfügungen.
Darin wird Klüven neben dem langiährigen erſten Buch-
halter die Mitleitung der Firma unter ganz beſonders
günſtigen Bedingungen bis zu Haralds Volljährigteit an
getragen.“

„Der arme Junge wird vorausſichtlich lebenslang
unter Vormundſchaft ſtehen, alſo niemals ſelbſtändiger
Erbe ſein können,“ ſchaltete der Arzt ein. Lothar ſeufzte
ſchwer. „Wir müſſen es darauf ankommen laſſen. Als
Nachlaßpfleger der Erbſchaft wurde mir auch Haralds
Vormundſchaft übertragen, und ich glaube, nichts Beſſeres
tun zu können, als es bei der Verfügung des Kommerzien-
rats zu belaſſen, voräusgeſetzt, daß Klüven darauf ein
inge. Seine unglaubliche Jnhaftnahme erfolgte auf die
eſtimmte und anſcheinend belangreiche Denunziation eines

Brüggeſchen Kontoriſten, Reichmann heißt der Kerl, bei dem
Staatsanwalt hin. Und zwar ſollen die Veruntreuungen
während Klüvens naher Vertrauensſtellung, die er in den
letzten Monaten bei meinem Schwager einnahm, begangen
worden ſein.

Klüven hätte ſich nun der Haft rechtzeitig durch Flucht
entziehen können. „Das hieße eine Tat eingeſtehen, die
ich nie begangen,“ wies er mich ruhig ab, der ich in der
erſten Beſtürzung ihn zu warnen kam. Gott verzeihe mir
die Dummheit, aber es iſt ſo viel Verwirrendes und Furcht-
bares in dieſen Tagen auf mich eingeſtürmt, daß ich wahr
haftig halb ſinnlos wurde, als auch das noch hinzukam
und ich lieber ſelber das elende Geld erſetzt hätte, als
den Freund ruiniert zu ſehen.

ngeſichts ſeiner Weigerung und der Faſſung, mit
der er dann dem Beamten folgte, ſchämte ich mich, auch
nur eine Sekunde lang in meiner Verblüffung an ihm
gezwrlt zu haben.

„So will ich mit Jhnen auf befriedigende Aufklärung
hoffen. Die Gelder werden Sie permutlich ſelbſt mit Er
greifung des wahren Diebes verloren geben müſſen. Der

kommt ws wieder zutage. Entweder hat ſolch
Aaſer Vogel den kangſt durchgebracht oder fern vom

zwiſchen oben genannten Gegnern fand am Sonnabendabend
S

Neſt in Sicherheit geborgen. Nun, der Nachlaß bleibt
auch ſo noch ein beträchtlicher, und das Verhängnis will,
daß die Haupterben gar nicht zum Vollgenuß gelangen.

hre Schweſter, Baxon, iſt gefonnen, das ihre zwiſchen
hnen und dem Aiyl, das ihre Zuflucht werden ſoll, zu

teilen. Da ſie freie Verfügung über ihr Vermögen hat,
kann ihr das niemand verwehren. Für den Knaben iſt
la ohnehin reich geſorgt. Er wird unter den traurigen
Umſtänden niemals ſein großes Erbe verbrauchen, noch

den uneingeſchränkten Nießbrauch davon haben, ja auch,
rein buchſtäblich genommen, ſeine Großjährigkeit ſchwerlich

erreichen. So kann es geſchehen, daß dermaleinſt auf
Sie, Baron, übergehen wird, was mein armer Freund in
langen fleißigen und rührigen Erwerbsmühen erarbeitete.
WMöchte es Jhnen zum Segen gereichen.“

Ein qualvolles Lächeln zog um den Mund des jungen
Aſſeſſors. „Reichtum,“ rief er bitter, „was ſoll der mirjeht! Man gibt mir ſtatt des Brotes den Stein. Das
Gold an ſich iſt hart und kalt. Meine arme Schweſter

hungerte dabei, und ebenſowenig erringe ich mit ihm das
Glück, von dem mein Herz träumte, denn es kommt zu
ſpät, Doktor, zu ſpät. Jetzt werde ich vermutlich Hageſtolz
bleiben, und was ſo einer bedarf, verdiene ich ſchon ſelber.
Und ſchreckte mich ſonſt wohl das Geſpenſt der Einſamfkeit,
ſo nehme ich's nun lieber damit auf als mit dem Ver

ängnis einer glückloſen Vernunftehe, die höchſtens noch
für mich in Frage käme.“

Nun lächelte der andere. „Wie alt ſind Sie denn,
Baron, fünf-, ſechsundzwanzig Und da wollen Sie

reſignieren auf Lebenszeit, weil vielleicht Jhre erſte Liebe
in die Brüche ging, wie es faſt immer das Schickſal junger
Träume iſt Glaube ich einfach nicht. Daß Sie in dieſer
trauerſchweren Zeit ſich nicht mit fröhlichen Ehegedanken
tragen können, iſt ſelbſt verſtändlich. Aber „alles fließt“,
lieber e ie haben Jhren Beruf, Jhren Ehrgeiz,
der ſchnellt Sie mit fortreißender Flutwelle in den rauſchenden
Strom des Lebens, und ich wünſche Jhnen von Herzen
lückliche Fahrt. Jm Ernſt, Sie ſind der Munn, dem die
elt offen ſteht. Jn einigen Jahren ſchichen Sie mir mit

Jhrer Ernennung zum Landgerichterat Ihre Vermählung-
anzeige, ich wette. Und Sie werden dei Jhrer Wahl nicht
nach dem Stammbaum fragen, nicht auf Geld und Git
ehen, ſondern nur auf tapferen Lebensmut und ein treiues
öhliche Ja auch das traue ich Ihnen zu.

Fs ſeznss folgl.)
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im „Augarten“ (V. ſ. L.-Plat) ſtatt. Der Erfolg war gut.
Beweis hierfür iſt die große Zuſchauermenge, die trotz un
ſig h ba 5 feld umſäumte. Man ſollte ſchon
icherer m 893C itterung d S Epielfelddeshe b mehr deutende Spiele auf Woch entage legen, weil

kainohl dem Rublitum als auch den Spielern ſelbſtdadurch vohl dem Poli i 7 ehme an anderen Sonntagsſpielen nicht verloren
edt S mgt v de riff beſonders günſtig, da zahlreicheCubris n vaänger zum Vorrundenſpiel um die deutſche Meiſter

ſchaft am ttag nach Halle gefahren waren. Kurzum:

Viele H 7Kampf der in ſeinem Verlauf durchaus ausgeglichen war und
manche aufregende Situation bot. Beide Mannſchaften haben
ihre beſt en Kräſte zur Stelle, als Schiedsrichter iſt Schmie-
der (Favor t-Halle) tätig.
ſtoß der Gäſte, die anfangs in ungeſtümen Angriffen Hohen-
zollerns Heiligtum bedrohen, aber hier ſteht die Hintermann-
ſchaft wie eine Mauer. Allmählich ſindet ſich Hohenzollerns

r h m e r2 Wert di c fSturm beſſer zuſammen, doch. auch Weimars Verteidiger ſind
m a War D der i Minute gibt 5 ch m ei ßer eine0lſ ver ten. In Der c le 5* t Se Mitthohe Flanke vors Tor, Weimar köpft ſelbſt nach der Mitte

35und Sölter köpft ins leere Tor. 1:09.14 11 v c z 2 M Bbleibt bis zum Seitenwechſel. Kach der Pauſe wird
Weimar merklich beſſer, ihr Sturm zeigt hübſche Kombination
und kommt wiederholt in gefährl
tores. Aber der erfolgbringende
im entſcheidenden Moment, daim entichei en enunüberwindlich. Merſeburgs Sturm verſucht ſich in ſchnellen
Vorſtößen, verdirbt fich viel durch Abſeitsſtehen.
gefährlicher Kopfbal
lich gehalten, des
NAher

r

rg d
ſcharfer Schuß von

nderte von Zuſchauern verfolgten mit Spannung den

Das Spiel beginnt mit dem An-

Bei dieſem Reſultat

iche Nähe des Hohenzollern-
Durchſchlag vorm Tor fehlt

u iſt beſonders Hottenroth
Ein

e s wird vom Torwart vorzüg-
Mäder.

ſtellung erzielen.

Hohen z
zeit 0 0).

Perbandsſpiel, Halle

mania III mit 4 2;

Geſellſchaftsſpiel gegenüber.
ßen bis Halbzeit mit 2:0.
zeitweiſe.

nicht angetreten;
3. Jad. Crumpa 1. Jabd. 3 1.J Preußen I11 (mit viel Erſatz ſpielend ſchlägt Ge r

Preußen IV Olympia IV-Halle 3 1; Preußen 1. Jgd. V. f. v. 1. Zad. 2 2 (220).
Beide Manſchaften ſtanden ſich am Sonntag vormittag im

wechſelnden werßen und ſchwarzen Spferern ein ympathfſches
Bild.

Germania J Sporiklub J-Mücheln 0:2 (0 :20).
Die erſte GermaniaMannſchaft, ſtark durch Erſatz ge

ſchwächt, weilte geſtern r W 7 4prr mußte, trotz über-
genem Spiel eine Niederlage einſtecken.ſelhregen des Schiedsrichters, der ſeiner Aufgabe nicht ge 1

wachſen war, wurde den Germanen jede Luſt zum Spiel ge
nommen; trotzdem konnte Mücheln nur 2 Tore aus Abſeits-

Preußen I Sportlinb- Weißenfels
wurde von Weißenfels geſagt.
Reſultate von Sonntags Spielen Merſeburger Mannſchaften.

ollern 11
Erſt eine Umſtellung im Hohenzollernſturm nach

der Pauſe brachte dieſen in Schwung.
auf Roſt (2), Wuttke (2) und Weber.
Torwächter und Mittellänfer beſonders hervorzuheben.

Hohenzollern 1. Jgd. Olympia-Halle 1. Jgd.,
Hohenzollern

Germania II 5:0 (Halb

Nach ſchönem Spiel führt Preu
Nach Wiederbeginn drückt V. f. L.

Ein wegen Hand gegebener Elfmeter bringt
Blauweißen den erſten Erfolg. Kurze Zeit darauf fällt de

Durch falſche Ent

Die Tore verteilen ſich
Von Germanig ſind

C

Budapen 2 Leipzig3 1; Fortunga--Olympia 1 2.
Vorrundenſpiele um die Deutſche Fußballmeiſterſchaft.

V. f. B.-Leipzig--1. F.-«C. Nürnberg 0 2; Spielvereinigung
Fürth--V., f. R, M, Gladbach 7:0; Sportfreunde- Breslau

Union-Berlin 3 2; Arminig-Hannover--Titanig- StettinV

Sportfreunde- Viktoria 09

2

Ueber das Spiel in Halle geben wir folgenden kurzen Be
richt unſeres Mitarbeiters: warDas Vorrundenſpiel um die Deutſche Fußbalk.
meiſterſchaft zwiſchen V. f. B. Leipzig und 1. F.-C. Nürn-
berg hatte in Halle die Rekordzuſchauermenge von 12 000
nach dem Zoo gelockt. Beide Mannſchaften ſpielten anfangs
ſehr aufgeregt, Nürnberg reichlich ſcharf, Leipzig im Sturm
Zuſammenhanglos. Mit 0 0 wurden die Seiten gewechſelt
a Nach kurzer Ueberlegenheit Nürnbergs werden Leipzigs An
griffe vor Stuhlfauts Heiligtum energiſcher, auf beiden
Seiten wird je ein Tor wegen Abſeits nicht gegeben.
7 Minuten vor Schluß noch 0 0. Dann entſcheidet Nürn
bergs Mittelſtürmer durch plazierten Schuß das Spiel zu
aunſten der Gäſte. 2 Minuten ſpäter folgt Nummer Fwei.
Die Süddeutſchen waren an Technik und Ausdauer den Leip
zigern überlegen, beſonders gut ſpielte die Läuferreihe. Bei
V. f. B. ſind beſonders beide Verteidiger, namentlich Edy,
ſowie der Mittelkäufer Ugi zu nennen. Der Sturm ent
täuſchte namentlich auf den Flügeln. ßDas Schlußſpiel um den D. F.-B.-Pokal iſt auf den 290.
Juni nach Hannover angeſetzt worden Bekanntlich
begegnen hier Weſt und Mitteldeutfchland. Letzteres ſtellt
vorausſichtlich folgende Elf: Dölling (Eintracht-Leipgig):

Denkewitz (Wacker-Leipzig), Eilenberger (V. f. B. Leipzig);

ren g z 3 J. 4 5 2 c d d. Juch Bruhn Merſeburgs Tor iſt auf dem Poſten, Ausgleich. Bis zum Schlußpfiff ändert ſich dann nicht an Tölke (S-C. Erfurt); Ugi (V. f. L.-Leipzig): Burkhardt (V.lin Ball des Linksgunßen R imars kann er mit Hilfe dem Reſultat. Von unſerem Berichterſtatter wird uns mit ſ. L,-Halle); Hochbaum (Dresden-Ring); Paulſen (V. f. B
einen h t h h t 7 21 w. d 92 M ch l ältere Shi Ter als die 7 TKRKrheo rer 9 Halt h und Hanfi (V f B 2vor OQr4 u kenken. So will es zu dem für die Gäſte geteilt, daß in der L f. L. tann ſei i G I u veinzta Fforderer (V. f. V. Halt 509 An rt 2 a un t al ic b m h mehr langen und de Jugendklaſſe v rſchreibt, mitgeſt J it haben h e T ub n Leipzig J 2en r in iel l ſ r z v S wer s en 590 r 20Sat ßpfit ſehr aufmerkſamen Schiedsrichters trennt nicht, daß die V. f. L. Spielleitung davon weiß, ſondern daß Der Deſſauer Sportverein 98 vlamt für den ind 30.n 7 enh aufmerig e V S7 t er C t 8 n J i 7 i v Bbhbharrv 314v Beide Mannſchaften waren in der Hinter nur eine willkürliche Handlung der betr. Mannſchaft vorliegt. Mai eine großere Sportv ranſtaltung t r m ſ Prraest t e ehe T re v 7 m 7 t e n ſuiele u t ſte E unſerer Merſehhtrgem erur vorzüglich beſetzt Den beiden entſchloſſenen Ver Weitere ußballVefiate: Hal le Ausſcheidungsſpiel l ſpiele, an de nen r r e i W omm n och darawt p e n z rn 55 J 9 o unzoller ell nehme 2 u 4 tteidigern ſt Torhütern aſſiſtierten die Läuferreihen in ent um die Meiſter t der 1. Klaſſe im S an u rück ſern ren2 Tr e c W d v i C )te- zurngſprecke: Weiſe, ſo daß die Stürmerreihen ſchwere Arbeit Minerva gegen Pro t ue 3 r 4 zuruck. Fortſetzung im Hauptblatt)
hatten das Spiel bot mit ſeinen bunt durcheinander- l Hannove Leipzig 0 Berl n M Agtuehh, o S S h

n r rer h h r x d e S a 7 ßder e e e eeeerrroeeeee eeecccceeeeneee----- e en t v 7A. re h h 2 2 e e e v 5 T.wo W 3 S W 29 r z 74 9 96 7 7 un n8553 e W p v W. s 4 u 5 8 14 117 u 9 b r iF S n S 7 e 2 d r z t a é 44 v h v c 9r e h m F S S 53 5 z c t 11 17 m 144 m Z1e S et 28 z e S S za ri d ben- her Gemeinde Oberclobican ſo Freitag den 21.e e t le 2 F. l 4 J r a d u De in 1 I ar er u hle An G F l 5 5 W G e 4 nachm. 5 Uhr im Gaſthof Oberelobiean öffentlich meiſtbieten7 m W 4 J S m 4 4 3 c e J um r Je 8 i R W l S i r verkauft werden. Vedingungen im Termind m 7 J e h 44 9 7 r a 3a r V E onnerstag, S i U. at Oberelobican, den 15. Mai 1920,45353 d 4 2443344 J We 3 90 eingrlichtinielg W Roderges hemer d. J. nachmittags 5 Uhr Der Gemeinde Vorſtand4 uhe t 93er i t. e e e r 8 i Gaſthof zum ſchwarzen VBär
m h t. gen Sanilie A- ergenS r en t 529 M 9 T. t i c metiſthite e t el r S 28 r h e aSe t e „-„=Z; geren zahlung ver richtet werde 4 nan Verlobie: r. Elſa Knunyni II Müu t i Bedingungen im Termin. 526 mit Herrn Ewald Schneider,I i j 11 4 e Jr Seoreinden vorttehet 9 ch t C u 0114 V i t r ur iS Spiel von Dienstag bis Donnerste Futtermais Geftorven ergeant Karlt 4440 44 b wen9 L. M Vitidctennerhgcüitnn 2 Cottier, Tollwitz. Das KindJ al 5 K. 7 z 3 44 r 4 t 148 91 zCnbri 24 t J. litäte J rG d Nttt ar t a z f t 03 in a erel 358 i r halte in prima Analitäten Panl des Ehepagres F r ctn 7 n h 535 9 z 32 R. J d 3 4 z 02 c i b h Aus in V. h Der Kirſchenanhang der Ge auf Lager. ner, Zorbar

w ar MWükkenenkſch ſoll tG tiſche Film in 5 Teilen Dr kten mit Lori Leuſe. eſndör ſern d m S ralle Krieg in ar eh hen x Sonnabend,. den 22. Mai 7 emit Erika Gläßner und Hermann Valentin W n mittags in Weißenfels a. S. 9 Mi r
7 t 3 n rz c u t F. J I vlick iſt Große Kalandſtraße 20. r fanf z ine e J a e t 4 J 9 z re h. d Gaſthaus entlich metiſt- u verkaufen R äheres5 n 9 63 ſf im m vff vor Getreide. Sämereien. zu rnS z Viailk ar bietend verpachtet werden. der Expe da I ern un rren! e Bedingungen im Termin.W W e v Z. m 3 SAußerdem ein Beiprogramm.

Anfang 5 Uhr.
Außerdem ein Beiprogramm.

Anfang 5 Uhr.

Von Donnerstag den 20. Mai
Schaofenstern das dis 20.

Original Schlafgemach
pat. gesch. V. Walter Planert

Möckerling- Hallezor Agsstellung.

Nur einmalige Anfertigung
Das Kaostwerk ist verkautlich. Interessenten

Wohnung von W. Planert, Halle/S., Seebenerstr. 60

Paul danneberg, Werksttten für Raumkunst,

Juni gelangt a meinen

pui. gesch.

werden gebeten, in der
vorzusprechen,

Halle Sanale,
Geiststr. 69.

Bekanntmachung
für Pferdelieferung nach dem Friedensvertrage.

Am Mittwoch den 109. d. M ſind alle Pferde, von welchen
Exf den Sammelorten Lügtzen, Schkeuditz, Lanchſtedt und

eine Blutprobe entnommen iſt, an die Bahnſtation
s Sammelortes anzuliefern, in welchem ſie vorgeſtellt ſind.

Mit der Abnahme ſind von uns
Firma Gebrüder wab aus Halle, für Llitzen, Lauch

dt und Merſeburg, die Firma Gebrüder Grunsfeld für
kenditz beauftragt
Die Pferde ſind vorn friſch beſchlagen, hinten unbe

lagen zu liefern: für die Hinterhufe iſt ein neuer, bereits
richteter Beſchlag, auf welchem die Anſchnittnummer desre eingeſchlagen ſein muß, mit den dazu gehörigen
geln mitzugeben.
Für Pferde, welche ganz dicht vor dem Fohlen ſtehen, vor

ckrzem haben oder krank ſind, iſt ein tierärztliches
Atteſt beizubringen.

edem Beſitzer geht noch ein Landtransportauswe!s mit
Eheren Angaben durch die Poſt zu; jedoch befreit etwaiges
Nichteintreffen dieſes Ausweiſes nicht von der Verpflichtung
der Ablieferung. Dieſer Ausweis iſt zwecks Ausſtellung der
Empfangsbeſcheinigung bei der Ablieferung mitzubringen.
z. „Nichtablieferung der Pferde zieht gemäß s 6 und der

ekanntmachung des Rei

Kirſchen Verkauf.

Der diesjährige reiche An
hang von Sitßkirſchen der Ge
meinde Niederwünſch ſoll
Freitag, den 21. Mai 1920

nachmittags 5 Uhr
im Franz Ocklerſchen Gaſthofe
öffentlich meiſtbietend unter
den im Termin bekannt zuge
benden Bedingungen verkauft
werden.
Niederwünſch, den 15. Mai 1920.

Der Gemeindevorſteher.
Weber.

Obſtverpachtung.

Die Obſtnutzung des Ritter-
gutes Unter-Frankleben (Rei
biſcher Blöſter Naumburger
Straße und Anger) ſoll

Freitag, den 21 Mai
1019 Geldſtrafen bis
éurch

zu 5000 Mk.
Swirtſchaftsminiſters vom 2. Dez.

und ZwangsablieferungDritte auf Koſten der Verpflichteten nach ſich.

b den 15. Mai 1020.
4 e iehhan lsverband Provinz Sachſen.

Er Gemeinde Niederclobieau ſoll
rachm. 4 Uhr im hiefigen Gaſthof
kauft werden.

Der diesjährige Kirſchenanhang
J.

ſſentlich meiſtbietend ver
Bedingungen im Termin.

Niedereclobicau, den 12. Mai 1920.

nachmittags 3 Uhr
im ganzen oder geteilt meiſt
bieteud gegen bar verpachtet
werden.

Rittergutsbeſ. v. Boſe.
Unter-Frankleben.

Ein Paarweiße Schuhe

Kirchen Verpachtung.

meinde Piſſen ſoll
Sonnabend, den 22. Ma

nachmittags 3 Uhr

bietend verpachtet werden.
Der Gemeinde- Vorſteher

Der Kirſchenanhang der Ge

im Gaſthauſe öffentlich meiſt

i

Kirſchen Verpachtung.

Genug Rodden ſoll

nachmittags 6 Uhr

bietend verpachtet werden.
Der GemeindeVorſteher.

Wieſen
und Kleeverpachtung.

nachmittags 5 Uhr findet im
Hauptmann'ſchen Gaſthaus zu
Meuſchau die Verpachtung von
ca. 6* Morgen Wieſe und 1
Morgen Luzerne, die Wieſe in
zwei Parzellen, öffentlich meiſt
bietend ſtatt. Die Wieſe liegt
am Meunſchau-Collenbeyer Weg,
die Luzerne in der Stadtflur.

Albert Franke,
beeidigter Auktionator.

Freiwillige
Jnventar Auktion.
Mittwoch, den 19. Mai d. J.

von 9 Uhr vorm. an, werde
ich im Gaſthof zum „Thüringer
Hof“ hier, wegen Aufgabe des
Geſchäfts folgende Gegenſtände
öffentlich, meiſtbietend gegen
Barzahlung verſteigern:

1 ſehr gut gepflegtes Pferd
(Ruſſe), 1 Hinterlader, 1 Rüſt
wagen m. Plane, 1 Kutſch
geſchirr, 1 Sielengeſchirr, 1
Ackergeſchirr, mehr. Zäume,
verſch. Ladeze tge, 2Kummet-
kiſſen, 1 Pferdekrippe, ſowie
verſchiedene än. Gegen
ſtände; ferner 2 nene Planen,
12 Rohrſtühle, 1 zweifſamm.
Gaskocher (neu), 2 nene Pe
troleumlampen, 3 nene Jau-
chenſchöppe c2.
Jm Auftrage des Beſitzers.

Größe 28, zu verkaufen bei

Der Gemeinde-Vorkand.
B

Mepſchaugr tn 21 a.
Albert Frauke,

beeßdigter Anktivnator.

Kirſchen-Anhang der

Sonnabend, den 22. Mai

im Gaſthaus öffentlich meiſt

Mittwoch, den 19. Mai d. J.

einer Rohprodukten Firma

überzeugen
Gie ſich von unſeren hohen Preiſen

Wir zahlen für:
AltPapier kg 80 Pfg.

Bücher „410
Zeitungen

gebündelt u. frei
v. bunt. Farben 55

Lumpen

GStrumpfWolle 9 M.
Gchmiede

180 Eiſen 30 Pfg.
Alle SortenFFelle ne

zu höchſten Tagespreiſen.

xg 60 P

rrra])Ä.)ÄÄÄé9cÄ»„àcYchee,tkl

Theuring Achermann
Nulandtſtr. 6 (im Preußiſchen Adler).
Jn Halle a. S., Triftſtraße 24, Gr. Brunnenſtraße 60/61.

Telephon 4363.
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